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Dtt Kampf mn bo6 gleiche Wahlrecht in Proutzen 6ti

i" der narionallidenalen Partei eine Liiherst kritische Situation
geschaffen, in der es sich für die Partei um Sein oder

Nichtsein in der Zukunft handelt. Es ist ja kein Zufall,

daß der reaktionäre Flügel der Partei, der sich um di« Fuhr,
mann, Hirsch, Lohmann, Bacmeister usw/ gruppiert, sich im

preußischen Dreiklaffenparlament gesammelt hat; während im

Reichstag der liberale Flügel vormiegt. Einmal zieht des
Herzens Neigung die einen mehr hierhin, di« andern mehr

dorthin; dann aber übt auch da» reaktionäre Dreiklaffen-

w-rhlrecht eine andere Auslese als das freiere Reichstagswahl,

recht. In dem ganzen reaktionären politischen Milieu des

Dreiklaffenhauses erfahren die reaktionären Meinungen des

rechten Flügels der Partei noch eine besondere Stütze und

Förderung, so daß die politische Entwicklung dieses Flügels

immer weiter nach rechts geht, während in der Gesamtpartei

und im besondern in der nationalliberalen Reichstogsfvaktion

im Laufe der Kriegsdauer eine entgegengesetzte Richtung der

Entwicklung zu liberalen Forderungen sich zeigte.

Diese beiden Entwicklungstendenzen stehen jetzt gegen-

einander zur Enffcheidung. ES steht nicht mchr im Zweifel,

daß die groß« Mehrheit für die Entwicklung im fort-

schrittlichen Sinne, in Sonderheit in der Wahlrechtsfmge

für aas gleiche Wahlrecht ist; zumal, seit auch die

.^roue sich mit dem WahlrechtSerlaß vom Juli vorigen Jahres

oitf diesen Boden gestellt hat. Man ist sich bei den National-

liberalen darüber durchaus klar geworden, daß jetzt, wo das

stürmische Verlangen der Volk »massen nach

nein gleichen Wahlrecht mit dent offen verkündeten Willen

ver Krone und der Regierung zusammenwirkt, die Einführung

des gleichen Wahlrechts unaufhaltsam geworden ist. Die

Porte! aber, die sich für die Verhinderung dieser histo-

rischen Notwendigkeit als liberal sein wollende Partei cin-

;t. r, würde in dem entbrennenden heißen Kampfe zerrieben
werocn.

Diese Gegensätze in der nationalliberalen Partei haben

deren Leitung veranlaßt, zum letzten Sonntag einen Partei-

tag für Preußen nach Berlin zu berufen, gm in der

Wohlrechtsstreitfrage einen VerstäMgungsversuch zu machen

o'-er eine Mehrheitsenffcheidung zu fällen, von der man eine

!o weitgehende moralisch« Wirkung echofft, daß eine

Etiicheidung de« preußischen Abg«ovdnetenl)anseS jsu-

* ülltzN at» y ie nbt n . W«»h lrechts erfolgt uufr,
Mii-'t Die nationalliberale Partei von der Verantwortung frei

wird. Die Mitichuld und damit dir Hauptschuld an der Ab-

lehnung zit tmgen, weil sie dos Zünglein an, oer Wage war.

Ersreulichernteise kann konstatiert werden, daß sich eine

sehr große Mehrheit des nationalliberalen Preußen-
lages für das gleiche Wahlrecht entschieden hat. Die

'ragliche Entschließung wurde mit 419 gegen 127 Stimmen
cknaenomcken, bei etwa 15 bi» 18 Stimmenthaltungen. Also

eine reichliche Dreiviertelmehrheit, selbst wenn
man die Schwankenden zur Minderheit rechnet. Ueber den

Willen der Partei in ihrer großen Mehrheit kann danach also

ein Zweifel nicht bestehen. Sir verschließt sich nicht der Tat-

sache," daß es nach den ernsten Ersahrungen des Krieges, in
dem die Tapferkeit d e r M a s s e n Reich und Staat vor ‘

§em Untergang gerettet hat, eine Unmöglichkeit ist,

diesen Massen die politische Gleichberechtigung

noch länger vorznenthalten, leoiglich zugunsten überlebter kon-

servativer Vorrechte, durch die auch die Jntcreffen des Bür-

gertums schwer beeinträchtigt iveNden.

Drr^taiionälliberale Prenßenräg wies auch schon äußer-!

kich einige Anzeichen dafür auf, daß in den politischen Ver-

bältnissen Preußen-Deutschlands doch nicht mehr alles so ist,
wie es vor dem Kriege war. Daß R eg i« r u n g s mä n n e r

an Verhandlungen nationalliberaler oder auch anderer Ver-
trctertage teilnahmen, war ffeilich nichts Seltenes; sie aber
dort als Partciwänner und Mgeordnete mitwirken

;u sehen, ist da» Neue, da? den Wandel der Zeiten kündet.

Der Landiagsabgeordnete und Unterstaatssekrerär im Reichs-
schatzamt, Dr. Schiffer, war sogar Referent in der Frage
uns er macht« seine Parteifreunde mit allem Nachdruck auf

die Gefahren aufmerksam, die die Partei laufen werde, wenn

sie in dieser knirschen Stuckde nicht zum Volke balle, sondern

sich zum Vorspann für die Reaktion mache. Wenn man die

Partei nicht vielleicht ganz auffösen wolle, Durft man die

Dinge nicht wie bisher' weiterlanfen lassen. Die national-
liberale Landtagsfraktion sei in zwei fast gleiche Teile ge-

spalten; dadurch schalte sic sich nicht nur selber aus; cs ent-

stehe die Gefchr, daß den Ausschlag gegen die Wahl -

rechts Vorlage diejenige Hälfte der Fraktion gibt, die mit

bet großen Mehrheit der Partei in Widerspruch steht. Die

entscheidende Frage sei also, ob oas gleiche Wchlrecht durch
nationalltberalc Abgeordnete zu Fall gebracht werden düffc.

Wenn das geschähe,' so würden schwere Erschütterungen nicht

ausbleiben können. Auch im umgekehrten Falle würde frei-

lich die Stimmung gewisser Kreise erschüttert; aber die An-

hänger des gleichen Wahlrechts bilden die große Mehr-

heit Dcö Volkes, und zwar gerade die Volksteile, auf
Denen die Lasten des Krieges am schwersten ruhen.

Mit Recht betonte Dr. Schiffer auch, wenn die Gegner

des aleickien Wahlrechts von einer zu weitgehenden DemokraU-

sierunq Des Wahlrechts den Untergang Preußens befürchteten,

o dürften sie überhaupt keine durchgreifende Reform des
Wahlrecht» vornehmen. Kommen werde da? gleiche

Wahlrecht auf jenen Fall; das sei kein Fatalismus,

iortb/rn Fundes Empfinden für die Wirklichkeiten des
Leben« Nachdem Thron und Volk in der Sache einig, fei

sic nickt anszuhalten. Deshalb appellierte Dr. Schiffer an

di« bessere lleberzeugnnq, die den bisherigen Gegnern des

gleichen Wahlrechts ans solcher Betrachtung der Sachlage

erwachsen möge.

Das Geaen"eferat des Führer« der LandtagSfraktion,

Dr. Lohmann, zeiatc jedoch, daß diese Gruppe der Partei
wenigstens zum Teil unbelehrb>ir ist Di« Herren mögen in

wirtschaftlichen Fragen sehr „liberal" denken, was sich im
wesentlichen mit dem Verlangen nach unbeschränkter Aus-

beutungsfreiheit deckt; politisch sieben sie längst den Kon-

serva'l ven viel näher als dem linken Flügel ihrer eigenen
Partei. Dr. Lohmann und seine Freunde fürchten, wie er

offen anssprach, vom gleichen Wahlrecht ein llcbcr-

wnchern der Sozialdemokratie und rechnen voll

Sorge aus, daß bei gleichem Wahlrecht das Wgcordncten-
Haus 192 Radikale (112 Sozialidemokralen, 40 Polen und

35 Fortschrittler) emfweisen werde; di« 16 Stimmen, die

ihnen an der absoluten Mehrheit fehlen, würden sie bald

erreichen; das ergebe sich schon ans dem natürlichen Zu-

wachs der Sozialdemokraten. Dann suchte Dr.

Lohmann damit zu schrecken, daß dem gleichen Wahlrecht im

Staat auch balo das gleiche Wahlrecht in der Gemeinde

folgen müsse. Die königliche Wahlrechtsbotschaft

erscheint ihm und seinen Freunden als ein Unglück. Recht

intereffant war, wie der Vertreter der Leut«, die sonst bean-

spntchen, vor allem königstreu zu sein, sich mit diesem „Un-
glück" abzufinden suchte und das Recht auf Opposition

reklamierte. Er meinte, e« sei zwar Pflicht, das königliche

Wort gewiffenhaft zu prüfen, weil di« Nichteinlösung ein«

Schwächting der Autorität der Krone bedeuten werb«; aber

von einer hei lig enPfli ch t,königliche Versprechungen ein-

zulösen, könne in einer konstitutionellen Monarchie nicht die

Rede sein. Er erkamite an, daß di« königliche Boffchaft

ihn und seine Parteifreund« in eine schwierige Lage gebracht

hab«. Er hofft aber noch auf Konzessionen der Re-

gierung. Falle aber di« Entscheidung zuungunsten seiner

Auffassung, so werd« man ihn nicht mehr Wiedersehen.

In der Debatte nahm als einer der ersten der Vize-

präsident des preußischen Staats Ministeriums, Dr. Fried-

berg,^ Wort, mn zu betonen, daß füretwaige Neu-

wahlen die national liberale Partei eine klar« Plattform

brauche; sie müsse im Wahlkampf die Verantwortung vafür

ablehnen können, daß durch natisnalliberale Stimmen das

gleiche Wahlrecht zum Scheitern gebracht sei. Deshalb müsse

eine klare Enffcheidung gefällt werden. Die Hoffnung Loh-

manns auf di« Bereiffchaft der Regierung zu Konzessionen

dffickte der Minister sehr stark herab, indem er erflärte, er

teil« nicht di« Ueberzeugung, daß an maßgebender Stelle

vielleicht noch ein Umschwung eintreten könne, wenn sie sich

einem festen Willen gegenübersehe. Hinsichtlich der Mög-

lichkeit einer Auflösung des Abgeordneten-

hauses, an der di« Gegner des gleichen Wahlrechts nicht

glauben wollen, bemerkte der Minister, eine Auflösung im

Krieg wäre zwar nickt erwünscht, aber «5 sei falsch, anzu-

! nehmen, daß sie im Kriege überbaupt nicht in Betracht kommen

könne. Ein Mdefftand ohne Erkolg sei zwecklos. Wenn

Dr. Lobmann ein Mittel für den Effolg wisse, solle er es

nennen. Di« Entscheidung im Abgeordnetenhause hänge an

höchstens 30 Stimmen. Da sei ver Widerstand unhaltbar.

Als drittes Regierungsmitgliev nahm dann auch der Ab-

geordnete und Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr.
v. K r a n f e das Wort, um zu betonen, daß die Wablreckisbot-

^fchast d^LSnitzs lureir.c- längst im " wr-
gung eines kräftigen Stoß nacy vorwärts gegeben habe. Wetm

«Tier jetzt der Parteitag sich für das gleiche Wahlrecht entscheide,

so. stelle sich jeder anßerbalbderPartei, der dagegen
stimme. Herr v. Krame setzt also seinen Parteiffeunden, die

sich nicht dem Beschluß fügen wollen, rund und nett den Stuhl

vor die Tür. Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete

Hirsch- Essen versuchte den Hieb zu parieren mit der Erklä-

rung, wer für das gleiche Wahlrecht stimme, veffperre den

Weg zu einer „Verständigung" mit der Regierung. Der

Reichstagsabgeovdnete Dr. Stresemann beurteilt« die für

die Nationalliberalen bestchende Situatton ganz offenbar richtig

in der Bemerkung, daß von den Nationalliberalen, wenn sie sich

mit dem Odium der Ablehnung des gleichen

Wahlrechts belasten, feine zehn in den Reichstag zurück-

kehren werden. Das würde aber für die Wirtschaftspolitik

verderblich sein. Jetzt sei Gelegenheit, die konservative

Vorherrschaft zu brechen; sie müsse benutzt werben.

Di« übrigen Auslassungen in der Debatte waren nicht von
Belang. Nach den Schlußworten der Referenten wurde mit

der oben angegebenen Stiwmenzahl folgende Entschließung
angenommen:

„Der fünfte preußische Vertretertag der Nationalliberalen

Partei stellt sich auf den Boden des gleichen Wahl-

re ch ts fü r P r e u ß e n, die er für eine StaatSnot-
wendigkeit erachtet. Er erwartet deshalb, daß die

nationalliberalen Mitglieder des Abgeordnetenhauses dem

gleichen Wahlrecht im Rahmen der Regierungsvorlage

z n st i m m e n. Er lehnt die Verantwortung ab, wenn national-

ltberale Zlbgeordnete nach der Entschließung des PreußeutageS,

als der maßgebenden Parteiinstanz, imrch ihre Abstimmung den

Ausscklag gegen das gleiche Wahlrecht herbeiführen sollten."

Das ist für die nationalliberale Partei eine deutliche

Marschroute. Wenn der Willen der Gesamtpartei rn ihr un-

bedingt gelten würde, dann müßte die widerstrebende Minder-

heit sich ihm fügen. Dazu scheint aber wenigstens ein Teil
derselben keine Neigung zu haben. Der Berliner „Deutsche

Kurier" teilt mit, daß für die am heutigen Dienstag beginnende

zweite Beratung der Wahlrechtsvorlage im Abgeord-
netenhaus« von Dr. Lohmann und Genossen ein „Vermittlungs-

antrag" eingebracht werden würde, der an dem Pluralstimm-

recht festhalten, aber neben einer Grundstim mc für jeden

Wähler eine Z u s a h st i m m e gewähren will, die enthalten
soll entweder

al wer in Sand- und Forstwirtsckaff, Fischerei, Industrie,
Gewerbe. Handel ober im freien Beruf selbständig oder
als leitender Beamter oder sonstiger Geschäftsleiter feit
mindestens einem jsabre vom vollendeten 25. SebenSfabre an ge-
rechnet tätig ist, oder

b) wer mehr al3 zehn Jahre feinschließlich der Militärdienst-
zeit), vom vollendeten 25. Lebensjahre an gerechnet, int Reich?-,
Staats-, Kommunal-, Streben, oder Schulwesen Hauptamt»
l i ch a u g « st e I l t ist oder gewesen ist und nicht straf-, ehren»
ober diszivlinargerichtlich au? dem Amte entfernt worden ist. oder

d wer mehr als zehn Jahre vom vollendeten 25. Leben-jahr«
an gerechnet al? Mitglied einer deutschen Körper-
schaft de? öffentlschen Recht? oder in deren Verwaltung
beruflich oder ehrenamtlich tätig ist oder gewesen ist und nickt
straf», ehren- oder diszivlinargerichtlich au? hem Amte entfernt
worden ist, oder

d) wer al? Angestellter ober Arbeiter seit mehr
al? e h n I a b r e t, vom vollendeten 25. Lebensjahre an ge-
rechnet in demselben Betriebe tätig ist.

Der Antrag hat für bat jetzt im Abgeoroneienhaus be-

ginnenden Kamps kaum noch eine sachliche Bedeutung. All-
gemeines gleiches Wahlrecht oder nicht! Das ist
fetzt die Frage. Auch der Reichskanzler hat jüngst den Gewerk-

schaftsvertretern erklärt, er stehe und falle mit dem
gleiche« Wahlrecht. Das gilt aber auch für die national-

liberale Partei. Bringen ihre Lent« das gleiche Wahlrecht

zu Fall, so würde das wobl unmittelbar die Sprengung der
Partei bedeuten. Die Folgen aber würden für sie noch viel

schwerwiegender sein.

nach atr« dem Sorbe« und Westen eiligst Reserven bethet/ bi#

burcheinanber gewürfelt, vor ber Schlachtfront auf tauchen. Allein

im Semmelgebiet wurden heute Teile von vier

französische« Divisionen fest gestellt.
Schwere» Flachfeuer liegt den ganzen Tag auf den feindlichen

Anmarschstraßsn, auf ben Knotenpunkten und den fetnblichen Stab-

quartieren. Seit 4 Uhr 30 schießen schwerste deutsch« Geschütze auf
bie Straßen ber Poperinghe-Front, wie besonder- auf die Bahn-

anlagen südöstlich Reningholft, die die Munition-zentrale der sog.

Amerikanerbahn bilden. Da» größt« Stahlwerk der

Franzosen, Teleguq», nördlich Bethune, ist schon seit

vier Tagen ebenfalls durch schweres Flachfeuer

außer Betrieb gefetzt worden.
Die nächsten Tage werden die Folgen zeigen, die tzindenburg

unb Subenborff ouB bet oben erkämpften günstigen Situation zu

ziehen gebenden. Heute aber schon bat ber .Semmclficg bie absm
lute deutsche Ueberlegenheit mich ba bewiesen, wv ba? Ueber-

rafchungsmoment ausgeschaltet, bie Kräfteverteilung gleich war
unb die Gelänbevorteile ganz auf Seiten be? Feinbe? tagen. In-

sofern ist bet Kemmelsieg übet seine praktische und sttaiegischc Be-
beutung hinan- von zukunstweisenbem Wett.

Dt. Adolf Köster, Kriegsberichterstatter.

TIT.

Tr«i Kilometer vor der sndmancr ApernSk

Standort nördlich Werwicq, 26. April, mittags.

Während der linke Flügel der Armee be? General? Sixt

v. Arnim gestern beite Kuppen des Kemmelberges und die da-

zwischen liegenden stark befestigten Sättel weit überrannte, hat
die westlich anschließende Gruppe, bei der ich eben eintreffe

zwischen dem Semmel unb dem Kanalknie von Aollebeeke
bie Sintert drohend siegreich bi® drei .Silometr

von der s ü d l i ch e n F « stu n g S in a u e r von flvern ber

angedrückt. Die Kämpfe spielten sich auf ben Hügeln ab,
deren Wälder zum Teil durch Granaten größten Kaliber» aus ber

Suft her gesprengt waren und deren Rielenkratet von dem (htg
Innber erbittert verteidigt wurden. Tas Zentrum beS blutigen

Ringen» bildete gestern 'S t. (5 toi, da» erst 11 Uhr abends fiel,

nachdem die südlich der Ortschaff liegenden drei Minentrichter mir

die nördlich umgrenzenden Höhen erstürmt waren. Bis heute

morgen hatte die hiesige Schlachtffont bie dritte und letzte englische
Stellung am linken Flügel ganz, in der Mitte in Richtikng Ti^c

buschseer zum Teil durchbrochen. Zwischen Groote, Vienhart
unb b«n Kanalknie kämpfen wir in den Upern im Silben schlitze',

ben starken Riegeln. Bei toecfnelnbem Wetter, ba» den unter

feinblicheiii Angriffc-feuer gleich einem Vulkan rauchendem Sem-

melberg nur selten au6 ben Wolken hervorttcwn läßt, ist eben

ein neuer Angriff auB bem Tale beB Wvtschaetebache- in Richtung
Voormezeele im Gange.

Die Niebetzwinguna bes Kemmelberges hat nnttr be*

Tritvpen, bie alle ben lästigen Beobachtung-- unb Feuerpunit

selber kannten unb ben Berg sozusagen mit persönlichem Haß ver

folgten, befreienbe Genugtuung ansgelöst. Französische Ge-

fangene, unter denen sich baB Regiment 22 fast vollstäubig hinter
unseren Linien versammelt, sprachen sich peistmistisch übet bie be-

drohlich« Sage au», die General Fock zu immer weitere«benbet

Verzettelung seiner Reserven zwingt. Die Einwohner be? besetzten

HelgistH-ffanzöstscken Grenzgebiet«? umlagern die Aefqngenen-

sammelstellen, in denen feit zwei Jahren zum ersten Male wieder
blcnie Franzofenunisormen lagern.

Dr. Aböls Köster. KriegSberickterfmtter.

IV.

Tie Kort'chntte in der Richtung Apern!

Westffont, am 27. April.

Beste französische Truppen, unter ihnen ba® 20. Korps. Batten

gestern Befehl, den Semmel unbedingt zurückzuerobern. Alle

Ansffengungen finb im Feuer ber nachgezogenen beutschen Ar
iillerie verlustreich verbi stet. Wir hielten abend? bie Ui nie

Wirtshaus Brulooge—Fclbbabnkreuzung sübwestlich be Kleit-

Wverbach—Groote—Vierschaet-Norb—Mumtionsbabitbof östlick

Elzenmalle. Der gestern gemeldete Angriff in Rtcktttng Bvorme-

zeele ist bi® zum Südrmid bet Ortschaft vor gestoßen. Tie Ent-

fernung von bet Kanalfchleuße östlich Voorme-
zeele bi® 9p er n beträgt 2,8 Kilometer.

Dr. Abolf Köster, Kriegsberichterstatter.

Wirkungen -es -eusthen Sieges am Remmeiberg.
Große? Hauptquartier, 20. Avril 1918.

Die Niebetzwiiignng be? Semmel? zieht täglich mctirie
Kreise. Tie heute gemelbcte Tennahme ber Dörfer Sorte unb

Voormezeele zeigt, baß die deutsche Führung ihre am Kem

mel erstrittene Bewegting-freiheit an beiden Flügeln entschlossen

ausnuht. Mit Voormezrele ist ba® letzte Dors in ber An

griffsrichtuirg auf ben Sübrand von Upern gefallen. So präzise
arbeitet bie deutsche AngrisfSineckanik, baß jeder kleinste Verlust

an ber füblichen Scklachtfront bem Feinde zugleich an bet be

drängten £ iffront große Streden leitet. Wieder wankt seit gestern
ber Upernbogen, immer magertet wetbenb westwärts. In Zille
decke betraten wir, zwei Kilometer vor ber Stadtmauer von

silbern, bisher nie beschossene® Gebiet. Während die Franzosen tni:

Blindheit geschlagen über ben zweiten angeblichen Sieg bei Amten?

kinblich jubeln, schrumpst bie ehemalige stolze englische Au.'fall?

siellung in Flandern täglich mehr unb mehr zu einem brückenben

eng sitzenden Gürtel um die Stadt zusammen, um die Stabt,
beten Besitz feit bet Dser-Schlacht-Abwehr ben Sieg unserer Gen
ner vor aller Welt ihtnbolificrt.

Dt. Adolf Köster, .KriegSberichtetst

verlustreiche Niederlage -er Englän-er unö

Zranzosen.

Aus Berlin wirb zu den Kämpfen am 26. April gern el bet:
Der gestrige Kampftag in Frankreich ist gekennzeichnet durch bte
ungche^i erlich st en Verluste, bie bie Entente je an einem
einzigen Schlacktiage bieses Krieges erlitten hat. In 51 a ti b e r r
und südlich der Somme habe» am 26. Tlpril Engländer.
Australier, Franzosen unb Marokkaner ungezählte Tausend« ver
leren. Die Höhe der Blutopfer übersteigt jede Begriffe. Tei
Verlust bee roidittgen Kemtnelmasjiv« und der eben Io wichtige*
Arrschkußstellung tn eilte c Breite ton rund ti nilometer zwang bte
englisch-ffanzostsche Fühcong, hx Flandern alle verfügbaren Kräfte
immer tüveber zu Vergel'lichen Gegenangriffen in» Tivfsen zu tver.

fen. Von allen Seiten her wurden in aller Eile frische Truppen
in Richtung aut ben Semmel in Marsch gefetzt. ’Ne beuHcber.
weittragenden Geschütze faßten diese oft in Doppelkolonne ennnen-
sckierenden feinblichcn Regimenter voi, bem weit überhöhende*
(9elänbe aus mit bem vernichtende« Feuer ihrer schwersten Se-
ither. Die Reihen gelichtet, bie Truppe effchöpff und atemlos, sv
traten englische unb französische Divisionen nach ihrem Eintreffen
ins Gefecht, um sich in rücksichtslos wiederholten nutzlosen An-
grisfcn zu verbluten. Besonder- schwer litten dicht versammel«-
feindliche Kräfte, die aus bei Linie Dickebusch x ".leit zinn An
griff vorbrachen. Auch westlich Tranpeter schlug ba? deutsche
«euer einen massierten seinblicken Angriff zu Boden. Die An-
griffe, bte den ganze« Tag über an bau exten unb sämtlich bet
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Gemme.

Jn MIM rontbe looaitehns genommen.

Amtlich. WTB. Große- Hauptquartier, 28. Avril

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem standrischen ttamvflelde wich der ftcinb tit rück-
wärtige Linien au?. Südlich von Langemark ging er über
den Steenbchh, östlich von Hpern in seine Ltcllnngen vom
Herbst 1914, bei Zillrbeke über diese hinaus zurück. In
scharsem Nachdrängen zwangen wir de« Aeind vielfach zum
Stampf. Hierbei nahmen wir Belgier nud mehrere hundert
Engländer gefangen. Wir erreichten die Linie: südwestlich
von Langemark—Weftnfer des stecuback—Verlorenhoek—
Hooge—Zillebeke—Vnormezeele. Tie in vergangenen Jahre«
schwer «mkämvfte Doppelhöhe 60 ist in unserem Bentz.

Starke Artist erielätigkeir im Abschnitt des ftcmmel. Nach
Abwehr der französische» am Abend des 26. April gegen
den Westhang des Berges geführten Gegenangriffe stieß
unsere Jnianterie ans eigenem Entfchlust dem zurück-
geschlagenen Feinde nach und erstürmte den Crt Loker.

Ans dem Norduser der Ltzs scheiterten seindiiche Bon'töße.
Hierbei nahmen wir ebenso wie bei einet etsolgreiche«
Unternehmung nordwestlich von Festubert Engländer ge-
fangen. Bei (Aiveuchtz wurden starke englische Angriffe ab-
gewiesm.

Auf dem Tchlachffelde z« beiden Seiten der Somme blieb
die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig auf-
lebeudende» Artrllerietampf beschränkt. Am Haugard-Walde
brach ein feindlicher Teilangriff zusammen.

Osten. Finnland.

General Graf von der Golq bat Tavastehus nach Kampf
genommen. Beim Einzuge in die Stadt wurden unsere
Truppen von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 2S. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern von Mittag an auf»
lebender Artilleriekampf. Tic Beute feit der Erstiirnmng
des Semmel hat »ch auf 7100 Gefangene, darunter ISl
Offiziere, 53 Geschütze und 233 Maschülengewelwe erhöht.

Zwischen dem La Bafftze-Kanal und der Scarpe und
nördlich von der Somme rege Erkuudungstätigkeit der Eng-
länder. Starke TeUangriffc der Franzosen gegen Hangard-
Wald und Torf wurden blutig nbgewicscn.

Vorfetdkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front.
Auf dem Csturer der Maas brachte ein Borstost in die fran-
zösische« Gräben Gefangene ei«.

Bo« den anderen 5kricgsscha«plätzen nichts ReneS
Der Erste E?neralquarliermeister:

Ludendorff.

Sie MMÄl M WM

Ser W ven - vrei MniMvorAnern.
(Telegramme unsere- KriegsberichierstatterSd

1.

Tie Bedeutung der Einnahme des Kümmel.

Standort westlich Sinnentiere?. 26. April, mittags.

Der 156 Meter hohe Berg Semmel, genau auf dem Vrcchung?-

punkt des englischen Sperrt-- und be? deutschen Estairevbogen? lie-

gend — blickt nach Norden und Süden in beide tief hinein. Der

gesamte Straßenverkehr in dorn neu gewonnenen deutschen Grm»

druch?loch spielte sich bis heute, durch Maskierung schlecht geschützt,

bpllkomme» offen unter den Augen de? Gegner? ab. Der Semmel»

berg stellte ferner die östliche Bastion des von Caffel bi? WNtlchaere

streichenden flandrischen HöhenriegelS dar, von dem wir bisher nur

die südlichen Hänge zum Teil erstiegen hatten. Jeder weitere

Fortschritt an der Front war ohne feinen Besitz gefährdet. Der

Semmelberg deckte endlich die ganze englische fflpernstellung von

Süden her, indem er burtfi Feuer unb Beobachtung jeden Frontal-

angriff auf bie Aperulinie unterbanb. Dieser bctoalbete
Berg, bet jahrelang in allen sübslanbrischen Kämpfen als ge-

fürchtete» Batterienest schwerer englischer

S ck i f f S g e s ch ivtz e eine große Rolle gespielt hat. ist feit

heute vormittag in beutscher Hand.
Wieder herrschte dunstige?, neblige? Wetter, als heute früh

um y2 4 Uhr die Artillerie des ganzen Frontabschnitte? mit Unter-

stützung benachbarter Gruppen ben Angriff durch ein kurze», aber
konzentrierte? Feuer eröffnete. AIS die Infanterie um 7 Ubr

an trat, fehlte noch jede Sicht. Der Sturm ging au? bon der Ani«

Wirtsban? von Plcugelboek—Doiivebach—Südosrsuß be? Semmel-

berge?—Linbenboet—i?nben nördlich Dytsölmete. Der Haupt-

angriff würbe von bet Straße Tranoutre—Linbenhoek nach Worb«

westen direkt gegen ben Gipfel bei rauchenden Kemmelberges ge-

tragen. Al? ich u:n 11 Ilhr hier cinftaf, war ber Berg bereits in
unserem Besitz, der Aiigrisf auf ba? Dorf Semmel mitten tm

Gange. Die englische Artillerie, durch deutsches Feuer sckwec be-

hindert, legte sofort Sperrfeuer auf die ganze eben verlorene

Bergstellung. Gegen Mittag wurde da? Dorf Semmel al? ge-
nommen gemeldet. Da? Wetter hatte sich jetzt etwa? aufgeklärt.

Trotz des starken Bodendunste? brachten unsere Flieger die wert-
vollsten Meldungen. Mittag? 1 Uhr war bie Sage folgenbe: Der

Berg unb ba? Dorf lagen in unserem Rücken. Uiv'et linker Flügel
stand nördlich Dranoutre, und der reckte dickt vor der Siratzcu-

kreuzung von Groote—Vierjiraat. Der Angriff ging bei Hellem
Sonnenschein weiter.

Wie wichtig die gegnerische Heeresleitung ben Besitz beS Sem-

mel für bie englische Armee hielt, erhellt aus ber Tatsache, baß

nunmehr auch an biefer Front Franzosen kämpfen.

Eben pcrhörte franzön'cke Gefangene sprachen sich über bie Not-

wendigkeit, überall für ben bedrängten Verbündeten einfpringen
zu müßen, recht bitter au?.

Dr. Adolf Köft« r, Krieg?I»'richternvtier.

II.

Die Auswirkuvg der Kemmelschlacht.
Standort westlich Armenriercs, 25. Avril, abend?.

Im Saufe be? Heutigen Nachmittags ist trotz schlechten

Wetter?, ba? zeitweise zu heftigem Gewitter auSartete, bet bis

Mittag eroberte Gelnnbeftteifen beträchtlich verbreitert worden.
Dabei ist ber linke Flügel auf ben Höhen norböstljch BleugelHoek

fast stcheiigeblieben, die Mitte ist aus bet Linie Soogre—Scherpen»

Lcrg, ber rechte Flügel am weitesten in Richtung Dickcbusch vor-
gerückt.

Nack soeben im Hiesigen Nachbarabschrntt um 8 Uhr abends

eingetrossenen Melbungen ist am ersten Tage folgende Linie er-
reicht worben: Höben nordöstlich VlcugelHoek, 500 Meter vor-

wärts bi? zum Nordranb von Dranoutre—Sokrehof, westlich

Wirtshaus Bruloo—Kleiner Semmelbach—Wtzerbach. Tie Sage

weiter östlich ist hier unklar. Im ersten Ansturm wurden über

3500 Gefangene gemacht. Die meisten Gefangenen vorn Semmel

waren Franzosen.

Trotz ungünstigster L ittcrungsoerhälintjje brachten bie beut»

scheit Flieger wichtige Melbungen. Der Gegner transportiert ba-



Stegemann Über üie Ilanöernschlacht.
AuS Bern wird berichtet: In Bewertung der letzten Erfolge

der Ftanderitschlocht spricht Stegemann die '.'infirtt au«, die
Lsstnüoe werde den Feldzug im Welten bi- Jttm Herbst bestimmen.
Sie Lage der Sllliieritn (ei nicht gebessert, sondern durch den Berittst
des Ketumelberges weiterhin verschlechtert worden. Falle Ivern, so
brache die Verteidigung di« V'trlanair »lamme». Tami: -chwände
die Hoffn ng die flandrische ll-BootSi-astd der Deutichen noch einmal
an? vir Flanke anztigreifeu. und e? taste den Teutschen in Gestalt
Nieupori? ein neuer Stüvputitt zu. Foch bleibt nicht« andere« übrig,
als die Front allmählich über Popetinghe und Fiirne« in Richtung
auf Tünkirchen zurückzttnehmen.

n utca-e Schätzung der englischen Verluste.

Da« .Berner Tageblatt' sammt nach eingehender Berechnung
der engst chen Verluste s.il Beginn der deutschen Offenstve zu solgendem
Ergebtii«: .... Man sammt daher, ohne Optimist zu lein auf eng-
lische Abgänge von !45 OOO Vermittelt, 12J0tX) Toten und 307 000
Verwundeten zusammen 604 000 Dl ann Ta? ist ein Berlust
für die englische Armee, die bei 62 D Visionen die Hälfte ihre« Be-
stände« anrniacht Tü Schlacht ist lehr blutig >ür den Ve-leidiger,
weil es eine Offennvschlacht ganz anderen T»ps ist, als die früheren.
Tie Zahl der senernden deutschen Geschütze ist io groß, daß ste über-
rasche d alle« ein beeten nnd feine Leitung zu lassen während die Deutschen
bei der mehrlägigin Beschießung nicht zu überraschest waren und viele
Derlnste ersparen saunten. Diese deut le Offensive trägt also den
Charakter der Veriiichtunts-Lffenstve in jeder Hinsicht. Tie Zahl der

englischen Verluste zeigt e« deullich.

Fliegerangriff auf Calais.

Wie „Telit Paris!en' mittelst, bat ein deiitscheS Flugzeug»
geschwader ni der Nacht vom 20. zum 21. April trotz deftigner Stuft»
abuiebr Calais überflogen und eine Anzahl Bomben in bestimmten
Lierlein abgeworseii. Es soll nur sehr beträchtlicher Sachschaden
ongerichlet worden sein. Ter Angriff dauerte dreiviertel Stunden.

ein WM Irowiöoi* lorpeöierL
Amtlich. WTB. Berlin, 27. April.

Im Aermelkanal wurde von einem unserer U-Boot«
ritt mindestens IO OOO Br. Rcg.-To. großer Tranöport-
dampfcr, der durch Kreuzer, mehrere Zerstörer und Bc-
wachuugSsahrzengc außerordentlich stark gesichert war,
torpediert.

Gesamtsumme des versenkten HaudelSfchiffSranmeS nach
neu eingegangcncn Meldungen:

17 000 ör.-Neg.'To.

Das Führerflug,zeug einer unsercr^agdstaffeln Flandern,
nn'cr be- bewährten Führung des Oberlemuants z. S.
Christiansen, ha- gelegentlich eines AnfklärungsstugcS m
den Hoofdcn ein feindliches CuriiSboot adgeschojsen.

Der Ches deS Admiral st ade« der Marine.

Der englische Angriff aus Aeebrügge und Gffenöe.
Tie englische Admiralität teilt mit: Unsere Verluste bei der

Unternehmung an der flandrischen Küste sind folgende: Otstzierc, qe»
fallen 16. an ihren Verwundungen gestorben 3, bermifet 2 ver-
wundet 29; Mannschaften. geiaUrti 144. an Derwundiuigen gestorben 25
vermißt 14. verwundet 355. — Laut Pariser Blättern wirkten bei dem
englischen Angriff gegen flee bringe und Ostende auch französische
TorpedoboolSzerslörer mit.

Seekriegsrot dec Alliierten.

HavaS berichtet au8 Paris: Der Marinerat bet Alliteriert
beendigte iiine Arbeitsn. Er traf w i ch t i g d 6 n t i dt e i b u n g eit.
die das Zusammenarbeiten der Alitierten enger knüpiett und
ihre Unternehmungen zur See kräftiger gestalten
sollen.

Llop- George bleibt -er fllte.

$n einem Vorwort ju.feinen gesammelten Krieg»-
refien lagt Liohd George: „Ich habe niemals geglaubt,
daß ber Krieg ein kurzer Krieg sein würde, oder daß wir in
irgend einer geheimnisvollen Weise durch Verhandlungen oder
Verständigung Europa von ber böswilligen Miluärautokratie be-
freien könnten, das diese in llnierwersung und moralischen Tod
nieder zu treten bemübr ist. Ich war stet? der Ansicht daß die
Maschine, die nach Aufrichtung ihrer despotischen Herrschaft über
Seele und Leib ihrer Opfer sie organisierte und' in» Gemetzel
trieb, um ihre Herrschaft auf di« übrige Welt auS^udebnen, nur
vernichtet werden würde, wenn sich die freien Völker stark und
standhaft genug zeigten, diesen Anschlag in Waffen niederzuringen.
Die Ereigniffe der letzten W.chen müssen es jedem denkenden
Menschen deutlich gezeigt hoben, daß eS fernerhin keinen
Raum für eine Verständigung zwischen den Idealen
gibt, für die wir und für die unsere Feinde kämpfen. Demo-
kratie und Autokratie ringen auf den Tod miteinander, und die
eine ober die andere wird ihre Mach! über die Menschheit be-
festigen. Die klare Vergegenwärtiguna dieses Zieles ift es, die in
den kommenden Prüfungen unsere Starke sein wird. Ich zweifle
nicht, daß die Freiheit triumphieren wirst. Aber ob sie bald
triumphieren wirk oder erst nach den letzten höchsten Anftren-
gungen in den nächsten Monaten oder ob eS ein lang hinaus-
gezogener TodeSkampf fein wird, hängt von der Kraft
der Selbstaufopferung ab, mit ber die Kinder der Freiheit und
namentlich jene hinter der Front sich dem Kampfe htngeben. ES
ist keine Zeit für sorglosen «uffchub ober Erörterung. Der Ruf
-st gebieterisch, die Wachl ist klar ES ist die Pflicht jede» freien
Bürgers, das Ectnige zu tun.*

Mit den Frriheit-phrasen, di« der englische Premierminister
im Munde führt, hat er den Friedenswillen immer wieder ae-
feffelt und immer neue» Gemetzel herausgefordert, das kein Ende
nehmen wird, so lange er am Ruder ist.

Zrankcekch will Aufklärung.

,.$eur<’ zufolge beabsichtigt der Deputierte Forgeod in
der Kammer am Dienstag einen Beschlußantrag emjubrtngen,
wonach br Kammer sich all Generalkomm'.ssion tonst:-
t.. ; -xcn 'oll, um alle die LandeSverteibigung betreffen-
den Fragen zu prüfen, besonder» die Aktenstücke über die Der-
fjanb Lungen mit Oesterreiw , die Tlemenceau einigen
Ausschüssen vorgelegt hat. Forgeod hält es für notwendig, daß die
Kammer in ihrer Gesamtheit über alle» Vorgefallene unterrichtet
wird. Die Mehrzahl der Deputierten hat sich ber Ansicht ForgeodS
onvesA-loisett. Laut „Petit Parisien" wünsch: die Mehrzahl der
Senatoren gleichfalls in die Aktenstücke Einsicht zu nehmen. ES
stehe zur Stunde noch nicht fest, aus welche Weise diese Paclamen-
tarier die Angelegenheit im Karnmerplenum Vorbringen werden
fall» der Antrag Forgeod abgelehnt wird.

Englische Wtrl-chaslspiäne für die Zeit nach Sem

Kr.ege.

Zeitweilige Häfernperre für die jetzige» Feinde
und KrikgSeutschSdignug.

Der Dc^ußbericht des englischen Ausschusses für
Handels- und Wirtschaftspolitik nach dem
Kriege, der bot- ASpuith tm Jabre 1916 einaesetzi worden
war, wurde veröffentlicht. Da die Kommission für Schiffahrt
und SchIfsSbat: ihre Arbeiten nicht vollenden konnte, besaßt sich
der Bericht nicht mit ber Frage ber SchiffahrtSpolitik nach dem
Krw't, aber er bemerkt, daß eS angesichts des Mangels
o n Schiffsraum in der Weit wünschenswert erscheinen
könne, für etne begrenzte Periode d i e Benutzung
der englischen Häsen von feiten der jetzigen
Feinde einzu'chränken. Dagegen würde jede Politik,

Holland und die Alliierten.

Ter Washingtoner.Qorteiponbeiu b. .Asioeiated Preß" drahtet
daß das bereit« wilgeteilie holländische ffnsluhrverdot für
Ho Uändtjch»L> n indien am 22 April in straft getreten ist.
Tie Mitteilung hiervon, die jetzt in New Jork eintraf hat in ameri-
kanischen Kreisen Beftiiriung hervorgernfen. Besonder» unan»
gen. hm wird da» Verbot der Ausfuhr von Zinn und Zinnerzeti em«
piunden. Tie Vereinigten Staaten haben im vergangenen Jahre in
Holländisch- Lstindien ungefähr in 000 Tonnen Zinn gekauft, die si«
für die Muniiion»erzeugnng und für die jsabrifatioit von Konserven
benötigen. Sie werden wahrscheinlich aus Botivia Zinn zu bekommen

juchen.

Ver Seutsch-ukroinlsHe Wirtschaftsvertrag.

Tie deutsche Delegation in Kiew, die die Verhand-
lungen mit der ukrainischen Volkirepublik über den beiderseitigen
Warenaustausch zu führen Haire, bat ihre Arbeiten abgeschloffen,
nachdem am 23. April da» Wirtschaftsabkommen zwischen Deutsch,
land und Oesterreich-Ungarn einerseits und der ukrainischen
Volksrepublik anderseits unterzeichnet worden ist.

Der Vertrag besteht au» einer Reihe von Einzelabkommen
und Vereinbarungen, die für Deutschland und Oesterreich-Ungarn
gemeinsam abgeschloffen worden sind.

Da» wichtigste Abkommen ist da» über die Lieferung von
Getreide, Hülsenfrüchten Futtermitteln und Sämereien. Wegen
dieser Bezüge wurde zunächst eine Vereinbarung über die Orga-
nisation der Ausbringung in ber Ukraine und sodann ein Ver-
trag über die Lieferung abgeschlossen.

Die Ausbringung erfolgt durch eine Organisation, die unter
dem Namen StaatSgOreidebureau bereits in» Leben getreten ist
und aus Angehörigen der landwirtschaftlichen Börsen, auS Päch-
tern und Besitzern von Mühlen, sowie au» landwirtschaftlichen
Genossenschaften besteht.' Von den übrigen Abkommen sind Her-
vorzubeben diejenigen über die Lieferung von Eiern, Schlachtvieh
und Eisenerzen. Für den Bezug von Kartoffeln. Gemüse, Trocken-
gemüfe, Sauerkraut und Zwrcbeln mürbe den Mittelmächten ber
freie • Einkauf zugestanden.

§re!es Geleit für Ke GetreiSeWste öer Schwel).
Au» Sern, 29. April, wird amtlich gemeldet:
Tie Verhandlungen zwischen der schweizerischen und ber

deutschen Regierung ;n der Frage de» freien Geleit» für
bie schweizerische» Getreideschiffe sind zum Ab-
schluß gelangt. Laut einem soeben eingetroffenen Bericht
wurde gestern in Berlin ein Abkommen unterzeichnet, wo-
nach alle mit Getreide oder^ anderen Hebens-
uni Futtermitteln für bie Schweiz beladenen
Schiffe freie» Geleit genießen, sofern sie nach
Gelte ober einem neutralen Hasen fahren und
die Sperrzone meiden. Für bie Transporte können
neutrale wi« auch deutschfeindliche Schiffe verwendet werden. Um
insbesondere letztere leicht kenntlich zu machen, sind im wesent-
lichen folgende Bestimmungen getroffen worden:

1. Jede» Schiff muß an beiden Seiten und auf ben, Bord-
wänden auf schwarzem Grunde aufgemalt die weiße Aufschrift
.Schweiz" tragen.

2. Jedes Schiff muh auf beiden Bordwänden die schweizerische
Landesflagge als Neutralitatsabzeichen möglichst groß aurgemalt
haben. Ta» Abzeichen ist nacht» zu beleuchten.

3. Jede» Schiff muß Tag und Nacht am Vormast die
schweizerische Flagge führen.

Ferner ist jedem Schiff ein Geleitschein mitzugeben, worin
bestätigt wird, daß da» Schiff keine andern als in den LadungS»
p agieren angegebenen Waren an Bord hat. Neben der schweize-
rischen Flagge führen die Schiffe die Flagge de» Lande», bereit
Gesetzgebung sie unterstehen. Sie fahren also nicht unter ber
Schweizer Flagge, sondern letztere dient ledialich al» Erkennungs-
zeichen. Tie deutschen Seestreitkräfte werden von dieser Ver-
einbarung sofort benachrichtigt und bie erforderlichen Weisungen
erhalten. Da aber erst nach Ablauf einer Frist von drei Monaten
mit Sicherheit barSitf gerechnet werden kann, daß sämtliche in
Betracht kommenden Seebefehlshaber im Besitze der Instruk-
tionen. fein werden, kann bie brutsche Regierung vor Ablauf
dieser Frist keine Gewähr für bie unbedingt sichere Fahrt Über-
nehmen. Immerhin darf angenommen werden, daß bie meisten
11-93oote durch Funkspruch verständigt werden können. Taher
ist die Gefahr für unsere Schiffe auch in den nächsten drei
Monaten relativ gering. — Ee ist zu hoffen, daß diese, dank
dem Entgegenkommen der deutschen Regierung möglich gewor-
dene Regelung wesentlich dazu beitragen werde, bie Versorgung
unseres Lande», die täglich größeren Schwierigkeiten begegnet,
zu erleichtern.

Notiz de» Wolffschen Bureau»: Wie wir zu ber
vorstehenden Meldung böten, ist die Abrede al» Teil des Wirt-
schaftsabkommens gedacht, über dessen übrigen Inhalt zurzeit
noch in Bern verhandelt wird. Sie soll daher für die Tauer
des Wirtschaftsabkommens gelten. Sie ist jedoch bereits vorher
abgeschlossen. Auch die Befehle des AdmitalitätsstabeS an die
Seestreitkräfte sind alsbald erteilt worden, damit bie Ver-
sorgung ber Schweiz mit Brotgetreide keine
Verzögerung erleidet. Di« zukünftige Weitergeltung
ber Abrede ist aber von bem Abschlusse des Wirtschaftsabkommens
in Bern abhängig gemacht worden. Bei dieser Gelegenheit soll
auch besprochen werden, unter welchen Bedingungen freie Fahrt
für andere als die bisher genannten Warengruppen gewährt
werden sann. Tie Zusage bedeutet eine Erschwerung unserer
Seekriegführunff, bie wir im Interesse bet S ch w e i z auf
uns nehmen. Um uns gegen die Ausnutzung unseres Zugeständ-
nisses durch bie Entente zu sickern, wird bie schweizerische Re»
gierung sich von sämtlichen feesahrenbcn Ententestaaten Sicher-
heit beschaffen, daß weder die vereinbarten Abzeichen noch die
Geleirscheinc mißbraucht werden. — Hoffentlich tragen die ge-
währten Erleichterungen zu ber wirksamen Förderung der Ver-
sorgung ber Schweiz mit Nahrung!» und Futtermitteln bei.
Dazu wird e5 notwendig fein, daß von der Entente die Trans-
porte von Sette nach der Schweiz ntckt ungebührlich verzögert
und unsere Zugeständnisse nicht dazu mißbraucht werden, Lager-
bestände in (Sette zu schassen.

(defterreichisch'ungarisHer irrlegsbericht.

Amtlich. WTB. Wjen, SS. April. Amtlich.
In ben veueziaitischcii Bergen stellenweise Artilleriekampf.

Der Etzes de» General st aber.

Portugals neuer Präsident.

Stentet berichtet au» Lissabon: Sidouio Pae» ist nach
ollgco einer b’.rcttir Abstimmung zum Präsidenten ber Republik ernannt

worden.

MWÄWk WW.

Sozialdemokratische AntrSge ;ur preutzitzche« *

ÄersassrulgSvorlage.

Die sozialdemokratische Fraktion deS preußischen Abgeorbneten-
bait'e» hat zu der am Dienstag beginnenden zweiten Beratung der
LeriaffuugSvorlagen eine Reihe von Abänderungsauträgen gestellt.

Zunächst hat bie Fraktion zu bem § 1 der WahtrechlSvoriage den
prograinmaiischen Antrag der Partei einzebracht: Wahlberechtigt ist
jeder Teutsche ohne stmerschi^d deS Geschlechts in der preußischen
Gemeinde, in der er seinen Wohnsitz Hal, »ach Vollendung des
20. Lebensjahres.

Gut weiterer Antrag bezieht sich auf bit Streichung der Be-
stimmungen des § 2 ber Wahlrechtsvorlage, wonach vom Wahlrecht
ausgetchlossen sein sollen Personen, die Armenunterftutzung bekommen,
unb ant bistuunue Zett auch solche Perwiten, die wegen gewisser Ver-
brechen unb Vergehen verurteilt fiiib, ohne daß ihnen bie bürgerlichen
Ehrenrechie abgetprochen sind.

Zu dem gruublegenden § 3, ber in der Regierungsvorlage das
gleiche Wahlrecht votsiehl, währeub die Kointnijsiou daraus ein Plural-
wahlrecht gemacht Hal, beantragt bie Fraktion: Wiederherstellung der
Retjieruilgsoorlage.

Zu 8 9, der die Wahlpflicht fest!egt, ist folgender Zujatzantrag
eiiigkreichi: Tie Wahlen ftiiceit an einem Sonn» oder Feiertage statt.
Tic t'itbetigeber sind verpsuchlet, ihren Angestellten und Arbeitern bit
zur Ausübung ihrer Watzlpfltcht erforberliche Zett ohne Einbuße au
tlieljalt oder Lohn zu gewähren.

Zu § 10, nach dem die Wählbarkeit an die Vollendung deS
30. Leoensjahtes uns an eine dreijährige SlaatSzugehörigleit Hetnüpft
ist wird beantragt: Wählbar ist jeder Preuße, der 25 Jahre alt und
nicht uon bet Wahlberechtigung ausgeschlossen ist

Ter letzte Antrag zur WaPrechisvorlage bezieht sich auf bie
WahlltciSeimeilung. ES wird beaniiagt, dem Absatz 2 des § 24 fol«
genoe Fassung zu geben: Det Abgrenzung der Wahlbezirke unb Ver-
leitung der Abgeordneten auf ste wirb ihre nach ber letzien allgemeinen
Voiiszühsung eriniiteUeit Einwohnerzahl zugrunde gelegt. Aut jeden
Adgeordneten entfällt die gleiche Einwohnerzahl.

Zu dem Gesetz, detieffend Zuiammeiisetzung deS Herrenhauses,
hat bie Ftattion 'olgeubt Anträge gestellt:

1. soll bie Zahl der Berliner Vertreter wieder auf 3 bemessen
werden (nach der iu|prüiiglid)eit Regierungsvorlage waren es drei, die
Sommiiiioii Hai Det «ladt Berlin nur zwei Veritettf eiicheräuml).

2. Die Zahl der Verireter der Laiiowirtschast. die von de» Land-
wirlschallskauimern gewählt wird, beantragt die Fraltion von 24 auf
12 heradzutetzen, dagegen die Zahi bet Ardeuer von 16 auf 48 und
die der ibirirettr der Augeslclltrn im Sinne des VeeficheruugsgejetzeS
für AitgesteUlt von 12 aut 24 zu erhöhen.

Das VorschtagSiecht tüt bie Vertreter bet Städte soll nach bem
Beschlug der Kommission ausgeüvt werden lediglich von den Bürger-
meistern dieser eiäoie, und ebento sollen nur Bürgernieiiiet gewählt
werden töiuieii. Hierzu beantragt bie Fraktion, bau der Vorschlags-
körper aus Äetirete-.u bet einzelnen Stabte besteht, unoefümmert ob
sie bem Magistrat oder der Stadlverorbiletenveriaiuuilnng angehören,
eoB bie Wahlen zu dem VorichlagStörper in jeder Siabt in gemein-
sam et Sn-nng bce lyiagifirais unb der elabiDtrotbneicn unter Vorsitz
des Bürgermeister» erfolgen und daß feder Bürger vorgeschlagen
weiden kann.

Zu dem Gesetzentwurf über bie Verfassungsänderung hat bie
Fraktion einen Zusatzantrag zu Artikel 62 der Verfassung eingemacht:
IN jedoch ein Gesetzentwurf in zwei aufeinaubtriolgeuüeu Tagungen
vom Abgeotonel.nhause angenommen, von der Einen Sammer aber
abgelehnt ober nicht zur Beratung gestellt worden, so wird er dem
König- ohne lleücksichl aus die Gr ne Kammer zur Genehmigung vor-
geiegt unb gilt wenn er bie Genehmigung des Königs erhallen Hal,
als > echisv.rviubliches Gesetz.

Für ben Fall der Ablehnung dieser Bestimmung, bie ber eng-
lischen Verfassung eiitnouimeii Ui, wollen die Sozialdemokraten den
ui btt Heirenhausvorlage von der Kommission voigefchlageneu
nuiuerou clausus Beseitigen.

Was soll werde» ?

Berliner Blätler bericht.u daß am Sonnabend baS preußische
S t a a l S m i n i st e r i u m eine wichtige Sitzung abgehalien habe
Es halte sich, htilil es, mit der Frage beschäftigl, tote sich bie Re-
gierung in Dem Fall Verhalten werbt, daß bie Einführung deS gleichen
Wahlrechts bei bet am Dienstag beginnend«« zweiten Lesung biejet
Vollagen abgelehnt ro.tben tollte. Wie bet „tag" melbet besteht
nickt so sehr die Absichl, gcgebenenfaM swon sitzt den Landtag auf.
zulösen unb dadurch schwere innerpoliitsche Kämpse heran,zubefchmÜren •
Du Regierung tu vielmehr gewillt, aur anderem '23 e g e beut Laub-
tage »u zeigen, bau sie »ach wie vor gesonnen ist, nicht von bem Boden
bet Regierungsvorlage zu weichen.

Tuntel ui bet .Rebe Sinn. Möglich wäre ja, baß man bie Ftaae
geprüft Hal, ob man schon aus bem anbereu Tags ftailftnbeitbtn
nationallibeigten Preußentag die Auslösung m Aussicht stellen foui»
ooer nicht, unb bau man bauen abgelegen bat, die» Druckinillel amu.

wenden. Aach dem Ergebnis der nalioiiaUibetalcn Tagung sann doch

Alldcutsche GUtlichkeit.

Welche Klaischgeschichien ber ehrenwerten „Teutschen Zeitung* in
Berlin ben Anlaß gegeben haben, Herrn von ffublmann zu be.
Ichillbigeu daß er wegen fttlliäier Bttsehliiiigeu nicht mehr würdig sij,
Slaalsselretär deS T«ilschen Reiches in sein, war dmch Andeuinngm
deS Vorwärl»' und deS „Berliner Tafliblatf, von denen wir tut;
«Oll» genomn en haben, bet Cesftiultd (eit unterbreitet rootbeu. Die

2eut'dje Zeitung' Hai baraufhir immer noch fr.ti ben 'Jliiirtu’tn m
geben vetiuchl, alS ob sie mehr wisse unb als ob in der Gerichts-
verhandlung, die demnächst über den Fall ui teilen soll, noch ggn,
andere Tinge zur Sprache komu.en sollten. TaS allb'Utfcbe Blatt

aber so voll von moralischer Entrüstung, daß eS nicht länger an
sich halten kann, uns fn platzt es denn jetzt schon mit seinen »eueren
Enthüllungen heraus. Sie sind allerdings derart, daß man über die
moralische Beschassenhest der?lUbeutKteu sich schon h-utc sein Urteil
hüben sann. Man höre, wcs bie .Teutsche Zeitung- den Fuhretu
ber ReschsiagSparteieii, bie bekanntlich Herrn von Kühlmann ge^en
bie ptisöusiche Ka:npsesto.ff> seiner Gegner in Schutz genommen Haden,
vorzutückcit hat: . _

yiur ein paar Sleinigteitcn zur gütigen Erwägung durch
Herrn Paasche und seine Mit-gührer: Wenn ein O s i i z i e r die
Äbsichi hat, irgendwohin zu gehen, wo et dffffr nicht
hingiiige, so ist er gehallen. seine U n i s o r in a u s z it z i e hen:
ein Farbenstudeut legt im gleichen Falle BÄnd unb
LH st tz e ab. DaS ii acht: beide sind so erzogen, daß sic
Ach l n n g vor ihrer Uniform, vor ihren Farben
haben — und bie» ist nichts anderes al» der Ausdruck ber
Achtung vor dem Staube, ber Gemelnschast, bet sie an»
gehöre it.“

Tamil hat bie „Deutsche Zeitung- nun wirklich jeben Zweifel
beseiligt. daß gegen Kühlmann weiter nichts vorliegt als ein Verstoß
gegen bie Moral, bie selbst baS Unsittlichste ist was man sich benfen
kaun nämlich bie Auffassung, daß bie „Spitzen" ter Gesellschaft sich
so iinanüäiibig betragen bütsen, wie sie Lust haben, wenn sie eS nur

heimlich lun.

Tas Fraueuwahlrecht in Schweden absselehnt.

Ter Vorschlag zur Eiusührung bcS F r a u c n w a h l r c ch t S in
Schweben wurde gestern In der Zweiten Kammer deS
NcichslageS mit 120 gegen 60 Stimmen angenommen, von der
Ersten Kammer jedoch mit 62 gegen 36 Stimmen abgeleh»t.
Dadurch ist der Antrag g e sa 11 e n.

aber gar kein Zweifel wehr bestehen, daß bie Regierung dar glss^
Wahlrecht bei Auslösung bei Abgeordneienhause« ohne befon er» bef.
tiaen Wahlkampf m bie Scheuern bringen kann Tut he e» mch, ig

äbt sie eine Ichwere S-vuId auf sich. Die Erregung im Volk barüb,,
würde weitaus größer unb viel gefährlicher sein, al« selbst der hcsi.g^

' ^Darnd'er uiitß sich die Regierung klar sein.

Revssestallnng des denlichc» answürtissen Dienstes.
Woiffs Bureou berichtet: Ter SiaatSiekretär des AiiSwäriigen

AmleL hat angeordnei, daß die vor einiger Ze» von ihm eingefeyie
Kommission für die S! e u g e ft a 11 ii n g b f « a it S >v ar 11 g , n
5} i e n ft e» mit Sadsbcrfianbigei' ans ben BerufSlretsen in Verdmbin»
irden toll die an ber Lösung bet ber flominiioit überwiesenen Auf.
aaben inie'rcssiert sink. Tie bisherigen Beratungen bei kommifßon
baden sich unser dem Vorsitz der SiaasSsckretare. seht tut amtlich^
<si fl h Ulf n vollzo .en. Sie haben Nck von voiuherein nicht nur mit den
Umftönben ütur die Nu biGung deS AuSn Sitigen Amtes leibn, sondern
auch mit einer grundlegende» Neuordnung bei dtplomaluch«, unb
konsularischen Dienst.! be'chäsiigt. Tie geplante HerausieHung weiterer
«reise soll diesen Gelegenheit bieten, ihre mannigfaltigen Erfahrungen
aus dem großen Gebiete der deutschen AuSlanbsiuter.ssen in den Tieiift
ber --ache zu stellen, um ihren Vorschlägen Geltung zu berirtiaff tn.
«•«ähreno ber Abweienheit beS SiaatSjelretärS von Benm wirb bie
vorbereitende Arbeit bet Kommission von dem ^luletstaatsscltetät
Freihcrrn von dem BuSsche geleitet.

TageS'Sericht.

Montag, den LS. April.

Hamburg.

Verkehrte Höchstpreispolitil beim Pferdefleisch.

Ein unhaltbarer Zustand ist eg, daß süt Pferdefleisch im Klcin-^ >
•6ant «4 Hdckffviirif^ ftst««s«ßf ivurbsn nini a I^i ch ar»4: "
EngroS-Höchstpreiic vorzuschreideu. Tie Höchstpreise für
Pferdefleisch im Detailverkauf sind folgendermaßen: Beste Sorte
Ä. 1.80 vro Pfund, dann stufenweise tiefer bis Knochen X. —,30
pro Pfund. Wie. aber ioll der Kleinhändler diese Preise einhallcn,
wenn ihm selber beim Einkauf dar Psund Fleisch auf M. 2.—, irrt
sehr günstigen Falle auf 1,70 zu stehen sammt; aber auch Preise
bis zu Jt 2,50 sind, wie unS geschrieben wird, keine Seltenheit.
Daraus bezüglich« Beschwerden an die PreiSprüfuiigSstell«
gerichtet, wurden, wie unS ein Roßschlachter mitteilt, von dieser Stelle
dahin beantwortet, daß ein Einichreiten dieser Behörde in solchem
Falle nicht möglich sei, da ja der Kleinhändler allerdings den
Höchstpreisen uiilerworfen, dem Engroshändler aber Höchstpreis«
nicht vorgeschrieben seien. Dem Schlachter ist selbst folgende»
Beispiel, welche», tote er sagt, nicht vereinzelt dasieht, vor-
gcfouimen: Ihm wurde von einem Engroshändler ein ge-
schlachtetes Pferd angestellt da? im Schlachthofe zn besichtigen
war. Er machte den Vorschlag, ihm da» Tier zu wiegen unb
nach Gewicht z u verkaufen, unb erhielt barauf zur Antworh,
baß ei» solche» Verfahren auf bem Pferdesteischmarkt nicht üblich fei?
Nur soviel könne ihm mitgeteilt werden: Tas Pferd wiege im ge-
schlachteten Zustand ungesähr 350 Plnnd und koste jtt 600. Da er
sich bereits anderweitig zur Lieferung von Fleisch verpflichtet hatte,
schloß er den Kaus zu genanntem Preise ab. AIS er das Tier wiegen

lieb, wog eS 216 Pfund. ES kam ihm also das Pfund Fleisch "im
Einkauf auf K 2,77. Bei Rücksprache mit dem betreffenden Händler
versicherte ihm Nef«, er habe ebenso teuer gekauft, er solle aber bei
tem nächsten Kauf vou ihm durch billigeren Preis gewissermaßen schadlos
gehalten werden. Er kaufte in der Folgezeit noch ungefähr 4 Pferde
von ihm; bei keinem von diesen Käufen kam ihm das Psund im Ein»
fain unter JI. 2 zu sieben. Er maubte sich an die PreiSpriisuugSstelle
und erhielt den bereits erwähnten Bescheid, daß ein Einschreiten nicht
möglich fei, da dem Engroshändler Höchstvresse nicht vorgeschrieben
seien. Anders sei es. wenn direkter KriegSwucher vorliege, dann könnte
ein Einschreiten ber Behörde erfolgen. DaS einzigste, was die Prüsungs-
stclle tun sönne, fei eine Erkundigung beim Kriegswucherami in Berlin,
welcher Preis für geschlachtetes Pferoeflcssch angemessen sei. Aus
dieie Anfrage ist nach zehnipochicher Wartezeit, trotz eines inzwitcheu
abgesandten EriunerungSschreibeuS, bis heute feine Antwort eilige.aufen!

Können die Händler nicht diese ungeheuer hohen Presse für
Pferdefleisch am hiesigen Platze erhalten, führen sie daS Fleisch einfach
nach außerhalb, besonders nach dem Rbemland auS, weil dort fein«
Höchstpreise, weder en gros noch detail, bestehen, der Kleinhändler
also auch bei hohem EinfansSpreiS immer noch auf seine Kosten fommt.

Schnelles Einschreitm der Behörde aus biefem Gebiete tut not:
Festsetzung angemessener Höchstpreise für ge- 1
schlachtete« Pferdefleisch im EngroS-Handel für»
ganze Reich. Was auf dem Rind- unb Schweineflcischmarft längst

gilt, muß auch auf dem Pferbeflesfchmarft schleunigst eingesührt werden,
vielt doch das Pserbefleiich bei der Ernährung der Schwerarbeiter,

wie überhaupt der arbeitenden Bevölfermig, eine Hauptrolle.

TMebmtobetung de? KemmelberyeS galten, wurden an allen
Stellen restlos abgcwicsen.

Au.^ auf dem Tüdt^il des FlandernlamplleldeS führte der
Crjncr schwere, verlustreiche Angriffe aus dem Walde von steppe
bereu? und aus der Linie Bouvreflust-Levert-Bois. In Gegend
Givenchy ließ bet Feind fast 24 Ttuuden lang feine Tturm»
solennen anrennen. Zeden Vorstoß leitete eine starke ?lrtillerie-
und Minenfeuer-Vorbereitung ein. lind dennoch wurden alle
restlos abgewiesen.

Ein zweites Blutbad bereitete di« französische Führung der
als Elitetrupe berühmten Division Maroeeain« südlich der
Somme. .fMer. wo bereits in den letzten Tagen die Franzosen
in vergeblichen Angriffen über die Matzen gelitten batten, warfen
sie in tief gegliederten dichten Wellen zahlreiche starke Angriffe
gegen die deutschen Stellungen vor. Die Kämpfe begannen
bereits um 6 Uhr vormittags in der Gegend südlich VillerS«
Bretonneui:. Am Hangardwalde allein wurden viermalige Tank-
angriffe abgewiesen. Den ganzen Vormittag über rannten die
Franzosen an. Eine große Anzahl französischer Tanks liegt
zerschossen vor ber. deutschen Linien Nach kurzer Pause faßte
^tr Franzose am Nachmittag abermals seine Kräfte zu erneuten
starken Angriffen unter großem Aräfteeinfap gegen Wald und
Dorf Hangard zusammen. Die wiederholten Versuche, hier
un ! ere Fiwnt zu durchbrechen, scheiterten dank dem unerschütter.
lichen Widerstand« der deutschen Infanterie und der vorzüglichen
Unterstützung der gesamten Artillerie. Die deutsch« vordere
Linie wurde restlos behauptet. Dieser rote Tag endete mit einer
vollständigen Niederlage der Engländer und Franzosen.

die die Benutzung der englischen Häfen durch ausländische Schiff«
im allgemeinen hindern wolle, nach Ansicht der Kom-
miffion unzweckmäßig fein.

We Kommission spricht als ihre Ansicht auS, daß der rasche
Wiederaufbau der englischen Industrie und ber englischen Han-
delsmarine vor allem davon abhängig ift in to e l d) e m 11 m •

ange von den feindlichen Ländern Sntschädi-
jungen gefordert werden können. Dier sollte

o vollständig w i e möglich geschehen. Was die Ver»
orgung mit Rohstoffen angeln, so hält die Kommission irgend-

welche Versuche, dos Reich,vollständig auf 'ScLbifberiotgung ein-
zustellen, nicht für zweckmäßig und wirtschaftlich gesund. E»
wird aber eine abstufende Politik notwendig sein, die auch die
relative Bedeutung der Rohstoffe für den industriellen und miss-
tärifchen Bedarf überhaupt sowie dar Angebot und die Wahr-
scheinlichkeit von Störungen in. der Beschaffung derselben be-
rücksichtigt. Abgejeben von einer beschränkten Anzahl von Fallen,
hält es die Kommission für unzweckmäßig, auf einen Ausschluß
ausländischen Kapitals, sofern e 6 nicht daS des gegen-
wärtigen Feindes i st . von der Sktciligung an bet (Ent-
Wicklung der materiellen Hilfsquellen deS Reiches htozuwirken.

Nack einer Erwähnung bet Finanzpolitik gemäß den Erfor-
berniffen des Krieges schlägt der Ausschuß folgendes als Grund-
lage der künftigen Wirtschaftspolitik vor:

1. Maßnahmen der Regierung zur Forderung und zum
Schutze aller Arten von „Industries of special or pivotal
character“ und Unterstützung aller anderen Zweige der Industrie,
die für die Erhaltung der wirtschaftlichen Stellung d«S Ber-
einigten Königreiches von Bedeutung sind.

2. Ernstliche Bemühungen, den ausgesprochenen Wunsch der
Dominions, der Kolonien und Indien», ihre wirtschaftlichen Re-
gierungen mit England zu verbessern und zu entwickeln, enf-
gegenzukommen.

3. Bestrebungen, den Handel zwischen dem britischen Reiche
und seinen Verbündeten zu entwickeln.

4. Entsprechend den Vereinbarungen mit ben Verbündeten
dürfen die feindlichen Länder mindesten» für eine Zeit-
lang mit dem britischen Reiche nicht so uneingeschränkt wie vor
dem Kriege und zu bem"eiben Bedingungen wie die Alliierten
ober die Neutralen Handel treiben.

Den britischen überseeischen Besitzungen und Dominion»
sollte eine Vorzua»b«Handlung eingeräumt werden. Bei den Ver-
Handlungen mit den Xu-iertcn und den jetzigen Neutralen sollten
all« Zölle, die in Uebereinstimmung mit ben eben bargelcaten
Grundsätzen vielleicht eingeführt würden, berücksichtigt werden. .
Der Ausschuß empfiehlt, daß die Einfuhr von Waren feind-
lichen Ursprung» von besonderer Erlaubn:» ak-
bär.gia gemacht und daß Au»nahmefälle für mindesten» zwölf
Monate nach bem Kriege verboten werden.

Noch ein Sekenntnis der Sossckierviki-Sckuiä om

Frieden oon örest-^itowsk.

K a m e n e w . der ebenialigc nnfiidx sirie0eu«d'leflierte und kstu''
tifle Vertreter Rußland» in Wi n Hal einen- tranzöiischeu ZournnUN n
-eine Auffassung über den Frieden von Brest-Litow« niiifltteilt. «etn
Urteil wird am 14 Avril int .Populaire', einem Blatte der fron «ÖH»
scheit sozialistischen Minderheit, veröffenlltcht ES 'N Mr wt re»
urteiliiiifl verschiedener Fragen, die sich auch für die beuticbe
demokrate mit diesem Frieden verknüpfen, so wichtig daß wir es
wiedergeben: ' . _ . „

riet unserer Ankunft in Brest-LitowSk wurden wtr von den
Deutschen lehr böslich empfangen Tie damaligen FnebenSbedtugitngen
hätten iin» erlaubt, inner Gebiet und unsere Artillerie zu retten.
Wir hatten zu viele Skrupel. Wir wollten nicht den Berband«-
mächleu gegenüber sofort einen Soiiderfrieden abtchließen. 11 nljrenD
dreier Monate Haden wir die Verhandlungen hiugezogen, um
unserer Propaganda Zeit zu lassen, sich in Detttschland zu
berbreiten. Es war eine Tonamchoterie von uns drei Jionaie
hindurch die Unterzeichnung des Friedensvertrage» abzulebnen,
ohne daß wir ein Heer htuier unS hait.n. Wenn man uns zwang,
ohne eine wirklich organisierte Armee zu kämpfen, so war
da» gleichbedeutend mit der Auslieferung unserer Festungen. Oeickutze
uns Munition.. Sobald die Teutschen merltcn. J)a6 wir die Ver-
baiidiiingen in die Länge zogen, änderte sich ihr Ton. So liebens-
würdig und korrekt man in den ersten Tagen war (beim man wollte
die Maximalisten nicht durch deuiütigeiide Bedingtitigen erniedrigt
sehen), so anmaßend wurde der Ton al» ste Trotzt: von der Revo-
lution in Deiitjchlanv sprechen körten. «Die Leute,' sagten sich iinnre
Gegner, .sind nicht bergelommcn, um Frieden zu schließen, tonbern
um Aufruhr zu schüren."

Wildt? Gerüchte aus Petersburg.

Da» dänische Blatt .Politik,n* bringt Nachrichten wonach die
Generale Alexejew und Kornilow sich in Petersburg aufualten
und sich, wie behauptet wird zu Herren der Stabt gemacht hätten.
Die Nichtigkeit ber Meldung ist unmöglich nachzuprüfen, da Rußland
telegraphisch abgeschnitten ist.

Edens' üedt e» mit in Finnland verbr.iteten Gerüchten, daß der
«hemalige Thronfolger Alexei Nikolajewiischsei zum russi-
schen Zar auSgmiicn und Großfürst Michael Alexandrowitsch.
der Bruder deS ehemaligen Zaren zum Regenten.

Wenn diese Gerüchte sich benötigten, würde man darin nur ein
Anwichen sehen müssen, daß die deutschfeindliche Strömung die auf
einen neuen Krieg gegen Deuischlaud hiuarbeilet, bie Oberhand ge-
wonnen hat. DaS erscheint jedoch wenig glaubhaft.

Ver Siegeszug öer »Weißen' in Finnland.

Das finnische (weiße) Hauptquartier meldet: Wtllinan-
strand ist von unseren Truopen genommen. Vor W i b o r g
neue Erfolge. Der rechte Flügel des Feinde? ist durch eine um-
gehende Flankenbewegung von der Festung Wiborg abgeschnitten.

Au» Helsingfors wird gedrahtet, daß die Stimmung für die
Einführung der Monarchie in Finnland sich immer
weiter verbreitet. Die allgemeine Wehrpflicht soll baldigst in
Finnland eingrführt werden.

Türkische öerkchte.

Konstantinopel, 29. April. TageSberickl. Palästina-
front: An der Straße Jerusalem—Nadins drachei, unsere erkun-
denden Sioßtruppeu fier in bie feindlichen Stellungen ein. Ihr Stoß
führte sie bi» in den Crt Abu Fehls. Gegen Abend nahmen wir
unsere Truvpeii zurück Der Feind erlitt schwere Verluste. Allein bei
Abu Felah ließ er 50 Tote. In der Gegend von Maon wurden er-
neute Angriffe der Rebellen abgewiesen. — KaukasuSfront: In
Kar» erbeuteten wir außer ben. b<10 brauchbaren Geschützen viel
Munition. Kriegsmaterial unb anbere Vorräte. — Mesopotamien:
In den letzten Tagen fühlten englische fliäite gegen unsere Stellungen
am Schatt el Adem und an ber Dialla vor.

Sonst nichts Neues.
Konstantinopel, 29. April. Amtlicher Tagesbericht:

P a I ä st i n a ° F r o n t: Oestlich der Straße von Jrrnialem unb
WabluS lag stärkeres feinblicheS Artillerie- unb Maschimngewebrfetier
auf unseren vorgeschobenen Stellungen. Feindliche ErkundungSablff-
lungen westlich ber Straße und an der Jordanmüitduiig wurden ab-
gewiesen. Auf ben übrigen Fronten ist bie Lage unberänberL

Hafen und Schiffahrt.

«Kit Eisschädeir angefontmen. Der Hamburger Dampfer
ha' aus feiner testen Reise an der schwedischen Küftc

durch EiSpressiiiigen bebcutcnbc Schäden erlitten. Er sonnte jedoch
leinet (S, iitlojif;un9 bie Reife nach hier anlrcten. Hier ist er nach

gilt einher Unfunft iu8 Dock bet SBcrft bon H. E. Siülckeu ge[e^t worden»

, Küsircrlosi treibend geborgen wurde beim Fährkaual bie leere
MÄ^'i3 ' ( lu8 ^abrjtUü lft - btL’ or 'S Unheil anu.f icie, -m M"fanal festgelegt worden.

n *^inc ^iudcsletche im Alter von fünf bi» sechs Monaten ist J«
,.t ';be " b «' t’Drg«n unb durch bit LaniiäiSkoloniic "ach d«

Lctcheiihalie des vafenkraiikenhauscs gebrach, wordeii.

Bei der Arbeit umo Lcbeu gefommen. Ter auf btm J
bebieui.et gewesene Leichtmatrose Eckh°U war

a ßerborb auf einer Stellage beschäs,iot. Durch irgend einen Umstand
e vb, stürzte ins Wasser und ertranf 1 ie 2ei*r des Ber» |H
uiiglncften sonnte später geborgen roerbeu. Die Sanitäi»fD>vnue bracht«
den Toten nach brr Leichenhalle des HaieiikranfenhauscS.

Scim Verstauen bon Hölzern in sim-t Schute
etil» der Eivei'nhrer Augu ü H a r tz a u Verletzungen au beiden
■Jemen. Ter Verunglückte ist nach seiner Wohnung gebracht worden.

Schleswig-Holstein.

® r,, 6enbe de» Quartal», und Joh, sbcitdjt. Dem Vorstand würd«
Enllauung erteilt in» derselbe auf ein weitere« Jahr bestätigt. Die

b®” ^ni !I a, ?fr8b " b angeregte BeilragseiHöhung wurde nach
Ij"® b ‘ n * b'n Dem Bischof,. Aliona und teil Vorsitzenden nach

-i D'bafte einflimmig beschlosst,,. Am Il.Mai soll eine öffrnt»
Uche Versammlung flaUfinbcn.



Wetterdienst.
iZHenfHuUe Hamburg. Druvch« eeroarte.l

WitteruugSüberficht vom Moutag, 29. April:
txr gestrig« Sonntag bradjte feine», Memtt» warme« unb .rocke»»«

Ärü6lhtfl«meuer mit HSchstiemprraiuikn von >! bt« 11 Grad unb niedrigsten
Ztmpetoturen bet letzt»« Nacht oon 1 bt« » Grob Heul« morgfn melden
SctUim auf Soll Nebel. Hannover GerngemUlrr, sonst ist e« meist etwa« kstbler,
steiler und trocken.

WetterauSsichteu für DienStaa, 30.AprU: Heiter, trttetoi,
tagS ziemlich warm, strichweise Nachtfrostgefahr.

Eintritt der Flut usd Ebbe tx Hamburg
am ee. <prU:

aivt: 7 Uhr st» wtn. nachm — Gbste: I Nht 1« BHn. nachm.

Hierzu eine Beilage«

bWAGNER
QtotilAGEQ HAMßU-Vr ELB5TR. 70/86

4,56

60
40
30

i
3

2,—
1.60
1,90

in echffin und weiss.
Um;« a. «i>. Br. 18 tu, n 1,25

7

I

3.

4-
6.

Knfeetbtnt ein mouatkicher vrtrabeitrag in der Abteilung A.
80 4, Abteilung B 20 4. Der Vorstand.

Zurttoknahmo nach Probe.

^*5 Pracht-Katalog. Grösste Ans-
wähl in Strnussfedern, Strauss-

WSr federn-Krtnien und -Boa versende
" au jedermann umsonst.

Ernst Lange. Düsseldorf,
Struskfederi-SpeiialliiMS, Arnolostr.il*.

leit Udettgesrilft VersseN direkt» Printei ummiW

Serrchiumtz nüch öesW

Kollwäsche.

Serechnrmg stückweise

Mnwäschs

schellen, n.sw.

sgWeVllWkl Beteln

lii öen 1. SMbmskl VOikrels.

Uitg!iki>kr-vkch>illiil«lis

am Freitag, 3. Mai, abends 8 Uhr,

im Gewerkschaftshause (Mnsiksaal).

Tagesordnung: 1. Die polilifchr Situation.

Referent: Genosse K. Perner. 2. Diskiiifion.

Um zahlreiche« Besuch bittet

Der Vorstand.

BeitrittScritäruuge« zur Partei werbest am Ein

gaug des Saales entgegenfteuoinmeu.

$», H 15
46, „ 17

Stkmirkea Sie Ikren Hut Bit meiien bbbmb
echton Stransifedern |

„Brunhilde*:
Der reizende einzig feine <£
hiir.'nhatpatt, Sommer und

1 Winter immer modern, 5
A tertig z. 5eikst»eftl»»k«l. Ich *

liofere unter Nachnahme 3-

KkMl!MSMrWZllSMl>M.

ftlött: finmienlflRe sesrllkUWvneivs (8. S. Bt. 63)

i. 1 .. . v Kleinerer Verein auf Eegeufeitigkeit. *=.■ >

Er toitl hierdurch zur Stnnlni« gebracht, daß am 1. Mai
1918 die itt der Generalversammlung vorn 23. Dczember 1917
beichlossctit mue Satzung in Kraft tut Xie Abteilung Ersatz,
fasse wird drmnach ausgehobrr unb sind die bisher gestellten
BcsreiungSanträge bei den Pflichtkasstn bamit erloschen.

Die Beiträge unb Leistungen btr Kaste sinb von diesem
Tage an:

HbtiUnng A: 1.81. Beitrag X 1,10, Krankengeld pro Tag * 3,30
2. , . ,—,90, . ... 2.70
8. . , .—,75, . ... 2,25
*■ . . .—,50, ... 1.50

Abteilung B: i. Kl. Beitrag 70 4, Krankengeld pro Tag * 2,80
9- • . 60 ,, . • ’ , , 2,40

tute Gebisse,
höchstzahlerd pro Zahn bt« X, 2,
kauft BtnkeodorlL uadjm. 3-7 Uhr,
Wilh»lmin»nsir.l9 p.Gr.3,9712.

Alte Gebisse,
Zahn biSX. 2, Platins 8 d.xr
kaufen A.4E.WiRt,3t»'enRr.7
Hamburg, beim Hauvtbahnhof.

SötzeBemerkürjW!
rr~[ Unsichtbar?
IMB palriiouil. |e» «yssj
M 'chiki.

^ßw. tielck,@^3
Mf M fiter«.

Kinder werden B p " in Begleitung Erffathiener behandelt. J

Zahnpräxis UolkswoN

Sofort Part. z. Derrn. Jt 260,
HthS. MH.: Sandweg24,1.

nur

Fernsprecher Gruppe 1, 5425.

Kleine lcköne Wohn., f. eine

Frau pass. fof. Abzug mH. * 15,
Nicndorftrstr. 87, daselbst find,
Werkssellen abzugeben.

Zahnziehen schmerzlos!

in der Narkose.

Zahnziehen mit Injektion.
Zahnziehen durch örtliche Betäubung.

Der natürlichste Zahnersatz durch Kronen und BrOdcen-
arbelten, wodurch der lästige Gaumen fort fällt und selbst die schlech-
testen Zahne erhalten bleiben, sind unsere Spezialität.

Schonendste Behandlung und mäßige Preise, kulanteste Be-
dingungen sind unser Wahlsprudl,

Umarbeitung sdilecht seiender Gebisse sowie Reparaturen
werden schnell geliefert,

Sprechstunden : 9—2| Uhr, 4*—6| Uhr, Sonntags 10—12 Uhr.

Zabnpraxis Uoliiswobl
nur

76 Grosse Bleichen 76.

Die beliebten Abonnements werden noch in beschränkter Anzahl ausgegeben.

finMgen.

■| AkieiMlirn \l

Ia Uionlf! (in)

ges. Bachtheater.

LaurhSlirriu zn 4 Kindern
V gesucht. Z. nield. abd«. 5-7.
^lawer, R.

SWllMkl-

H05P08lMld|ll!<
zu taufen gr’uctjt. Lipski,
Billborver Röhrendamm 58.

2 Abfnller,
2 Flaschenspülerinnen gesucht.

L. Jürgen»,
Kolbergstraße 14/16.

«Lk «sucht Klempner- und
Mechaniker < Lehrling.
Tüppclstrasie 25 a,

Hoheluft.

Dachdettcr.Klempner.Ar-
better f. Hecresarbeit sucht
Ford. Herbst, Brekelbaums-
park 18. Zu meld. Sonnt.
10—12, wochcm. 5—7 U.

Äofctt- und Tagschneider
V gesucht.

F. Kreuzberg,
Rathausstrafie 14, L

Gesucht tüchtige

Tischler.

Gebr. Beisig,JSK

IUI AoGileider
sowie Bügler, dauernde

Befchästigung, gesucht.
Ivan JI. Schlichter,

Mönckebergsir. 31,1.

Tüchtige

MSikiiiWlek
Ruten Beschäftigung.

Christian Köllmer,
WandSb. Ehaufiee 190, HthS.

Sattler7

für kriegswichtigen Derrieb
sucht Treibricui'cnfabrik

Anton Beim & Co.,
Hamburg,

Silier Steinweg 42,43.

toefltalnkaiiislelle.

E. Lange, Alt., Hrinrichsir. 19.

Betmieiangen

Hamburger yauswasüierei

welscher
ücl Er. 9. 44?4. 4405 4406.

ililiittiiS iL 9.6 i Btilif
■X AllliSfif ÜHli

iiliii Hi, ,i iH iii »illSI

833. ©. 90. Nach unserer Ansicht Ist da? möglich. Sie mfl^rn
sich an das Amtsgericht (Vormmidschaftsgertcht) wenden.

ö. W. E. 1. u. 2. Darüber stehen tut« Angaben ittchl zur
Beifügung. 3. Die Wirst van Blohm u. Voß tu Hambttrg bcsitzt
den größten Kran btt Welt. Ter wett über bst Hasen hinweg sicht-
bare Kran, besten brehdarer Ausleger in einer Länge von 90 Meter
imftanbe ist, die gehobenen Lasten noch über bie Masten der an der
Werstmauer be« Kuhwärber Haien« liegenden Schiffe hinwegzuheben
und an ihren Platz an Deck oder in ben Räumen zu bringen, besitzt
eine Hebekraft von 250 Tonnen, gleich 250 000 Kilogramm. In bem
rückwärt« von bem Ausleger angebrachten mächtigen Kasten au«
Eisenblech bepnbet sich bat Gegengewicht.

Ein Unwissender. Ti« Kanzlei de« dänischen Konsulat« befindet
sich Steniböft 3; geöffnet von 9—2 Ubr.

Mehrere Feldgraue. Die Ausstellung »Italien in Hamburg"
dauerte vom 4. Mat bi« 1. Oktober 1895

Eine Unwissende. Kommen Sie mft dem Schriftstück in unsere
Sprechstunde.

ätoei von der Vulkanwerft. Die Generalkonferenz für Maßeewichle bat 1889 al« internationale« Urmab be« Meter« einen
Meßstab unb be« Kilogramm« ein Gewichtsstück anerkannt, die beibe
iw Pavillon be Breteuil zn Sevre« bei Pari« nfebetgelegt sind.

H. F. 340H. Im GerichtsgebSube ut Altona werden Sie da»
erfahren können.

P. P„ Wandsbeek. Der Glaser —- nicht der Hauswirt —
muß ben Schaden ersetzen.

M. R. 30. Die monatliche Löhnung eint« immobilen Selb«
Webel« beträgt M. 62,10, eine« mobilen X 96.

Kraftfahrer I. L., Mannheim. Ohne Einwilligung der Be-
hörde ist do« nicht möglich. ,

Ein JlugendbLudler. RadmmsalP erregen dst Ihnen M-
gemengten Stoffc iBarvumsalzf zum Leuchten, so daß ein solche«
Präparat im Tu' kein seriwährend leuchtet.

Le., Spohrftrasie 2. 1. Tie Ellern können kündigen, wüsten
aber bi« zum Ablaut der Künbigung bie Miete zahlen. 2. Zu einer
KritgStrauiing finb b;c gleichen Papiere erforbtrsich, wie zu jeder Ehe-
schließung. 3. Eine RtifgSgtiraute, in deren Verhältnissen sich durch
die Ehtschiießung nicht« geändert hat, deren Einnahmen unb Ausgaben
mit and :en Werten fr wesentlichen bie gleichen geblieben find tote
vor der Eheschließung, erhält die Sritg«unterstützung nicht ohne weitere«.

Ein Feldgrauer 29. Unsere« Wissen« genügt da« Soldbuch.



Eine Liebeageachichte in

Dienstag, 80. April dl» Donneretag, 2. Ma! 1

KcIcnclHrt.i i;

6ÄNSEMARK1.HAMBURG.

Inweg

fl DO. <2

palast

THEATER, Hamburgerstrasse.

'm

Wochmtagi: Anfang 4 Uhr. Sonntage: 5 Uhr.

Tel. Gr. 5, 2701

H Helios^

Vöm 30. April bis L. Mait
J

HANSATHEATER

Ab 1, Mai:

■; I

n

THEATER.

RÖHRENDAMM 88.

Neuanmeldungen z. Abonnr-
mknt 1918/19 werktäglich von
11—2 Uhr im Theatcrbureau

(Eingang Vorqesch).

Die Tragödie einer verlorenen
Uebe In vier Akte».

In der Hauptrolle

Hedda:

Nächste Aufführung von
.Gewitter^

Mittwoch, den 8. Mai.

Das Geisterkabinett
eine echte spiritistische Sitzung

ohne Konkurrenz in Deutschland.

Abends Uhr:
Der Zigcimcrbaron.

Donnerstag, L.Mai.addS 7j U,
8. Vorst, im Loreing.ZykluS.

Undine.

Meister - Operetten = Zyklus
vom 15. Mai bis 6. Juni.

Die Fledermaus.
Der Bettclstndcut. Der Zi.
geunerbaron. Kasparvne.

Der Vogelhändler.
Ziegeunerliebe.

Preise von jk. 7,50 bis 18.
Der Vorverkauf hat begonnen.
Sonntag, 5/Mai, abds. 7 Uhr:

Gastspiel Erik Schmedes.'

Carl Schultze-Theater.
Direktion Herman Haller.

Dienstag, 30. April. 7s Uhr:
Drei alte Schachteln.

Mittwoch, 1. Mai, 7j Uhr:
Drei alte Schachteln.

Donnerstag, 2. Mai, 7j Uhr:
Die Kaiserin.

Freitag, 3., Sonnabend, 4. und
Sonntag. 5 Mai, abds. 7j Uhr:

Drei alte Schachtel».
Ernst Drucker-Theater.
Dienstag, 30. April, 74 llljt;

Grohe Neuheit!
Der große Erfolg des TagcS 1
Berta, die schöne Barsuß-

tünzerin von Hmnburg.
Gr. Lokalpossc mit Gesang und
Tanz aus unseren Tagen in
6 Bildern von Etto und Brinck-
mann. Musik von Römer. Die
vorkommendcn Tänzer. Ballett-

meister Nägrel.
Titelrolle: Wilhelm Seybold.

Chalia - Cheatet.

Dienstag,30.April,abdS.7jUhri
Gastspiel Nelly HBnlgsvald.

Die beiden Leonore«.
Lustspiel in 4 Auszügen von

Paul Lindau.
Mittwo-b.l.Mai, abdS.7iUhr:

De Fährkrog.
Donnerstag. 2. Mai. abdS.74U.:

Ci« Fallisscuient.
Freitag, 3. Mai, abdS. 71 Uhr:

Gastspiel Nelly Hönigsvald.
Die beiden Lconorcn.

Sonnabend, 4. Mai, ab, 74Uhr:
Uraufführung!

Freude« deS Orients.
Schwank in 3 Akten von Henry

OScar Gahn.

Sonntag, 5. Mai, nach»:. 8^ Uhr:
Meine frim, die Helschanspielerin.

Abends T\ Uhr:
Die Ratten.

Montag, 8. Mai, abds. 7j Uhr:
Freuden des Orients.

Freitag, 10. u. Sonnab. 1 l.Mai:
Zweimal. Gastspiel Pani Wegener.

Othello.
Gastipielpreise.

e stbzuholen.

Otto Neumann

Wchch 462.

in jeder Art
Ricreno Fabrikation.

Der Mann in der Kanne

Das Tagesgespräch aller Städte.

Bieber-Kaffee

Dag grosse Schlag er-Programm:

Ausserdem im Programm;

3 gewinnt sich

ihren Mann

Entzückendes Lustspiel mit

Erika ' Glässner

Der Graf von Monte Christo.
Räiselhast, nu-rlt»^Uch. —

Bosko in der Bratpfanne. Die Lnftfee ?

H. Moran, Kaiser!, türkischer Kammersänger

Amalie Lenglos, Kunetgeeang

Adele Genee, Parodistin

Arnold Preisler, Meister der Nachahmung«-
kunst

Lona Nanssen, V ortragskünetlerln

Paula Doris, Coupletsängerin

Hansl FiSChler, Zigeunerweisen

Gawanda-Konzerte

Gebrüder Wolf als Tedje und Fietje.

Beginn wochent. 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr nachm.

Feuerholz

rU Äbmtr. Ä 3.75,

Zum ersten Mal in Hamburg.

Conventgarten
Thcatersaal, Eingang Fuhlentwiete,

nur noch bis

Sonntag, den 5. Mai,

täglich abends 8 Uhr,
Saalöffnung 7 Uhr:

Bnntev Abend.

Dir. Alois Kassner
Bellachlni 2

der unvergleichliche Zauberkünstler
und Hexenmeister mit seiner

magische» KLuftlergesellschaft,
u. a. Salou'Zauberei in noch nie gejehciler Vollendung.

Frl. Eiln Talma Sastro, die phänom. Gedankenkünstlerni.

Wandstecker Ml-tetet.
Dienstag 30.Nvril,abdS.8Uhr:

Gastspiel
der ersten Mitglieder der

Deutschen Schauspielhauses

Konrad Gebhardt,

Karl Blankenstein,

Conrad Holstein,

Außerdem i

Modellhaus

Täublein.

Kn rotz. Laetsriel in 1 Akten.

Sm« >m» Verlag: Hamtiirger VuSbrudertt und «erla,,anstatt «lütt*®»
in Hamburg.

Brosche,
rund, schwarzer Grund mit
Blume und Silberrand, ver-
loren auf dem Wege zum Melde-
bureau, Marschnerstraße. Da
Andenken, also sehr wertvoll,
bittet abzugeben gegen hohe
Belohnung

Carl Prosch,
Ecke Holsteinischer ffamp und

Marschnerstratze.

Dienstag, SO. April bis

Donnerstag, 2. Mall

j^gouschy

Nähmas«tz.m.öjähr.Garantic
45. 66,95. Wohldorferstr.8. Ld.

Ferner:

Die neuesten Aufnahmen

Aus der großen

Schlacht im Westen

Militäramtlieh er Film.

glänzender

Variete

Spielplan.

EEEH

Heute letzter Tag I 8 Uhr
der grosse Schlager:

Jnngfernstieg 3a ,
1 Treppe,

mit Peter Prang,
vorher der vorztigL

Variete-Teil.

Freitag. 3. Mai, abds. 7^ U.:
1. tz-astspiel des k. n. k.

Kammersängers
Erik Schmedes,
1 Hcldentenor der k. k. Hof-

over Wien.
Der ^vangelimann.

Und noch vieles andere mehr. Kommen, sehen, staunen! Ueber-
trifft alles Dagewesene.

Preise der Plätze im alleinigen Borverkaus Leiohesenrlng,
Neuerwoll 1, und täglich von 11—2 Uhr im »onventgarlen:
Reserv. Sperrfig 1.—8. Reihe M. 3.50, Sperrsitz num A 2 75,
1. Platz X 1,75, 2. Platz 85 4, an der Abendkasse 25 sj Ausschlag.

Mittwoch nachmittag 3 Uhr, Einlaß 2 Uhr:

Sl. ©[Hinter- n. ^milienootileönng
im Reiche der Wunder und Märchen

verbunden mit großer Geschenkverteilung.

Jede- Kind erhält ein reizendes Geschenk.

Epemitz X 1,10, 1. Platz 75 4, 9. Platz 40 4,
Erwachsene 80 4 mehr.

Hierzu Karten nur im Eonventgarten, Mittwoch von 11 Uhr ab.

Gsld sehsvr $ttm Siegen!
Jeder, der an der Kaffe Goldgeld einwechsell, erhält für jede

10 Mark Gold 2 Sperrsitze 1.—8. Reihe & M, 8,75 gratis.

Bach-Oalkes
Theater STB Lichtspiele
Baohitriße 72. Eimbnrgerstr. 170.

in ihrem besten Film

-Die nach Glück und

Liebe suchen.

Roman aus einer kleinen Residenz.

Sowie das Übrige
grosse Programm.

HARVESTEHUDER

L ^ÜCHTPitlEM

Hamburger Sladl-Thealer.

Dienstag 30. April. Anf.stjUhr:
Mozart-ZhkluS > 3. Vorstellung).

in der Neueinstudierung:
Die .»ocü?.cit des Figaro,
komische Oper in 4 Akten von
Lorenzo da Ponte. Deutsche
Urberseyung von Hermann Levi.

Musik von W. A. Mozart.
Plittwoch, 1. Mai. Ans. 6j Uhr:

Lohcngrin.
DonnerStag,2.Mai. Ans.üjUhr:

Poer Gurrt.
Freilag. 3 Mai Anfang Kt Uhr:

Margarethe (Faust).

lllöflaei' M-Mer.

Dienstag 30.April, Anf.7j Uhr:
In der Neueinstudierung:

Der rSiderspeustige«
Zähmung.

Ein Lustspiel in 5 Akten von
William Shakespeare.

Uebersetzung: Schlegel-Tieck.
Mittwoch. 1. Mai, Ans. 7 Uhr:

Wetterleuchten.
Gläubiger.

Donnerstag,s.Mai, Anf.7jUhr:
Mignou.

Freitag, 3. Mai. Anfang 7j Uhr:
2. Ibien-ZykluS (8.Vorstellung).
Die Stützen der lffcseNschaft.

SPEERSOQT

Noch 3 Tage! |

Um ein

Weib

Tragödie eines Bauernburtchen,

Schauspiel aus dem Hochgebirge I
in 4 Akten.

In der Hauptrolle«

Magda Sonja

lulle Mess.

Operette in 3 Akt, von
Bernauer n. Schanzer.
Musik v. Walter Kollo.

Mitwirkende:
Hilde Heyne

Vera Dollen
Irene Waldow

Alfred Maack
Hermann Peiner.

WawK'Ä”:

Eserkartons

für 6. 20, 80. 40, 50. <0 und 100 Eier stets vorrätig.

Friedrich C. Jensen, Levantehaus,
■önckeberostrasse, Hamburg.

Dienstag — Donnerstag:

Hedda Vernon

in

Susannes

Tugend.

K aufe jeden Posten Zigarren,
awh lose. E. van Velzen,
Kielerstrasse 26, II.. St. Pacli.

Krankheitshalber ein

gutgehendes

Mobilien-Geschäft
preiswert zu verlaufen.

Angcrstratzc 26.

WI

THEATER

MOHCKEBSiGSTR.U

Stader

Dampfer

K abStPaufilandungsbr.
Htfieke Nr. 3.

Zur Blötenach Lühe!

-—-- Woobentaga: — ■
Von Hamburg

10, 2, 2j* 4, 8.
v. Lflho naeh Ihmbarg: 71,1H®.

4’", 7 20, 8 lr*

-.tatottt/’tt'r
10, 2, 24*, 4, 8.

n, Stade: 10, 2. 4, 8.

Nach Hamburg
v. Blankenese: 81, 5z, 81,9*.
v. Wittenbergen: 7 5’,4 1",7»,8’ 5*
v. Sthnlaa: 7“, 41. 7t?, 8 11*.
v. Stade: 6, 10t», 2|, 6.

* Schnelldampf. „Hamburg“
direkt. • direkte Dampfer.

Nur für Verbraucher!

UmMen-Maile
mit himlieer<, ssrddeer-,

;oh«»isken. n. Sirlchgerchmack

vorzügl. z. Suppen u. Puddings

'/.iltr.-Flnlche^lSH

Prlodrlcb Kurth, Altena,

Seltrroftüerlr. 57. Sk. 8,1419.

WMsglMgsvMetzke.
Durch Uebernahme einer klei'

neu Hypothek ist ein Grundstück
mit Wirtschaft u. schönem Garten
(war vor d. Kriege e. Goldgrube)
zu erwerben. Ferner billig zu
Herf. Schlachterei in. Grundstück.
Schlachthaus, Stallungen und
gr. Garten; deSgl. Gartenhäuser
im Preise von X,. 11—30 000.

Näheres: J. J. Kruse,
Schnelsen.

Kaufe jed. Art u. jed. Quantum

sMllllMtewii
zerbrochene, ferner Sprcch-
apparate, Mandolinen,
Gitarren, Waldzithern,
Harmonikas, Bandoneons,

Geigen, Flöte« usw.
Ähren«, Wexstraste 15,
Gr.-Neumarkt 10, Eppendorser-
weg 68, Hammerbrookftr. 80c.

Vom 30. April bi* S Mai wird

Wanda Zreumann

sich dem verehrlichen Publikum

persönlich vorstellen.

Die Künstlerin spielt die Hanptrolle in dem

Schauspiel: „DCP Dieb“.

Ferner die entzückende

toste Reumann

in dem vieraktigen Liebesspiel:

Der schwarze Pierrot

Ally Kollberg,

die jugendUche Schönheit,
in dem entzückenden Lustspiel:

Auch sie war ein Jüngling.

Theater Altona, Gr. Bergstr.

Dienstag' 30. April bis Donnerstag. 2. Mal:

Zügelloses

Blut

Die Geschichte einer Leidenschaft In 5 Akten.

In der Hauptrolle,

Pola Negri.

Außerdem

da» vorzügliche Programm.

Von Dienstag, den 30. April, bis Doaverstag, den 2. Kai:

Die Faust des Schicksals

Ein Sittendrain a aus dem Artistenleben in 4 Akten
mit Alwin Xeuss und Rosel Orla.

Der grausame Alte mitte ms seiner StieltecMcr eine Kin-
bretherin. Hartes Rfltoig doreii Bob den tlown. Die Treulose.
Rebs fnrthtbare Rache an den Verführer. Jlarfa wird die «teiln

des Lebemannes und endet auf der Straße.

Schatten der Nadis

Großes Kriminal - Dram.i in 4 Akten.
Achtes Abenteuer des Rat Anheim.

Der Rumpf am Fenster ans Leben nnd Tod. Der Geizhals
hintrat Dnif. Der nm sein Vermörm Betrogene im 9ftän?nis.

Das Rltsei wird gelbst.

Axel holt seinen Sekretär ah

WandsMhaiMAb^^g

Neues Theater.

Täglich, ab»nds 7j Uhr:
Gastipttl b. Dcutsch.tiirkische«
Theaters a. Monftoutiuovcl.

All! flflitenen stlilli.
Cpm’ifc tu 3 Vitt, v. Bl Iller Bev.

Theater.

Dienstag, 30. Aprit-

HamburoerVolks-Opec,
Dircltton: Carl Richter.

Dienstag 80.April.abdS. 7^ K.
Jubiläum». Vorstellung.

Unter persönlicher Leitung bei
Komponisten.

Zum 2 >. Male:
Jungfer Tonneuscheiu.

Mittwoch, k Mai, 3k Uhr
Kinder 515 biS M. 1,30.

Peter und Paul reise«
ins Schlaraffenland.

unter Mitwirkung von
Fritz Hermsen

und Elsa Fischer,
(Schüler deSHerrnKKedhardt)

SMeiMWe,
Trauerspiel in 5 Akten von

Friedrich Schiller.
Ferdinand v. Walter:

Konrad Gebhardt.
Preise: A4,—,3,—, 2,50, 2 —

1,80, 1,50, 1,20, 1,—, 70 ’-V

Deutsches SlvsWMm

in ößinöurfl.

Dienst. 30. April, abd. 7^Uhr:
Frau Suitner.

Schauspiel in sechs Szenm von
Karl Schänherr.

Ans. 7| Uhr. Ende nach 1 Oj Uhr.
Mittwoch, l.Mai abds.7Uhr:

HerodeS und Mariamue.
Donnerstag,2.Mai.abdS.7 j U.:

Frau Suitner.
Freitag, 3. Mai, abdS. 7j Uhr:

Gewitter.,
Lormab., 4. 74 «brr

Auster Abonnement.
Alt-Heidelberg.

Sonntag, 5. Mai, nachm. 3 Uhr:
Zu Mittelpreisen.

8. Vorstellung im Zyklus erfolg-
reicher Vorstellungen.

Die Rabenfteineri«.
Abends 7j Uhr

(zu gewöhnlichen Preisen):
Gewitter.

FLORA.

Dir.: Siegfried Simon.

Heute:

hetzte Vorstellung.

Oie GeMm der

Menschheit

Nsch dem Drama und Schauspiel von

Brieux:

DIE SCHIFF

BRÜCHIGEN

Aufftttirungszeitem

Wochentags: 5, 7«S S« Uhr.

Sonntag! 4, 5« 7«, 0»« Uhr.

An&erdem:

Ein unheimlicher

: Nachtbesuch. :

3 Akte sprühenden Humors. In den Hauptrollen:

Melitta Petri,
Leo Peukert,

Herbert Paul-Müller.

Neues Operetten - Theater.
Spielbudenplatz 1.

Dienstag, 8O.Apri! abds.7jU.:
Lenz und Liebe.

Musik nach Franz Schubert von
H. Berts (Autor von,DaS

DreimäderlhauS").
Mittwoch, 1. Mai, abds. 8 11:

Die Cfärddssürstin.
Donnerstag, 2. Mai, abds. 8 U.:

Wo die Lerche fiugt.
Freitag, 3. Btai, abdS. 8 Uhr:

Wo die Lerche üngr.
Sonnabcnd,4.Mai. abds.8Uhr:

Wo die Lerche fingt.
Sonntag, 3 Uhr, kleine Preis«:

Liebe im Schnee.
Abend? 8 Uhr:

Wo die Lerche fingt.

Schiller-Theater.

Direktion Hang Pichler.

Dienstag, 80. April, 7i Uhr-
Sondervorst. der Militärischen

Kameradschaft von 1889.
Unter der blühenden Linde.

Mittwoch, 1. Mai, 7L Uhr:
(Abonnements ungültig.)

Gastspiel Lucie Höflich.
Fnhrmann Henschel.

Donnerstag, 2. Mai, 71 Uhr:
1. Borst, im Lustspiel-Ztzklusä.

Dr. Klans.
Abonnements erneuern!
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Theater und Musik.

Teutsches Schauspielhaus.

Zum Besten der Witwen- und Waisenfürsorge
veranualietc daS Ersatz-Bataillon de« Reserve.In-
sanierie-Regimenis 76 am Sonntag mitlao eine Eouder-
vorsteNnng, die ihren Zweck, der Fürsorge grösere Mittel zu-uwenden,
zrocijelloS gut erfüllt hat. Geboten wurde ein tragi-komifcher Akt
„Talmas 6 n b t“ von Armin Friedmann unb Alfred Pelzar, der
insofern Iniereffe verdient, alS er N b i l Gelegenheit bot, in der Rolle
des Taliikv seinen künstlerischen SchSplungen, ein« neue, sehenswerte,
hinzumiügm. Auch O 11 a Bauer und Bkahm machten sich darin,
recht ocrDient. Fett; Salten- einaktige Komödie .A u f e r st e h u n g"
und ein Konzert, von Arthur Schnabel, Julie Culy unb Arnold
Yöldsy bestritten machten den übrigen Teil de« Programm« au«, ba«
sehr beifallsfreudig ausgenommen würbe.

Altonaer Ltadltheater.

Schiller« .Don 6a 11 oe ” fand Sonnabend abend im
Altonaer Sladtthrater eine begeisterte Aufnahme, obwohl bi« Inszenie-
rung einiger Bühnenbilder etwas dürftig war und au* einzelne Rollen
nicht die geeignete Besetzung erfahren hatten. Ganz befriedigen konnten
nur tret Leistungen, unter denen die de- Herrn E iv a l d Bach a!S
Ton Carlos besonder« hervorragt. Der König des Herrn EppenS
war vortrefflich. Nicht ganz so glücklich war Frl. B o r ch«r t in
ihrer neuen Rolle als Königin. Haltung unb Sprache war durchaus
angemessen, aber ihr Mienenspiel wollte nicht immer dazu passen.
Weniger noch konnten Herr Taeger alS Posa und Herr Weh lau
als Alba zu einem rein ausgeglichenen Spiel kommen. Hervorragenb
war dagegen die Fürstin Sboli des Frl. R a y m. Ter Beichtvater
Tomiugo de« Herrn Urbach vertagte vollständig.

In der Reihe der Volksschaufpiele der Patriottsckien Ge-
fcOfrimft wurde am Sonntag mittag Gerhardt Hauptinannk er»
götzliche Tiebskomödie ,De r Biberpelz" gegeben. Man kann
ben Veranstaltern dieser Aufführung dankbar fern, baß sie auch

vramfeld. BezugSkartenau-gabe. Die Lebensmittel
tommiffion gibt bie neuen Bezug-karten für Kranke am
Dkittwoch, 1. Mai. von 10 bi- 12 Uhr vormittags in ver Geschäfts-
stelle aus. Die Karten werben von jetzt ab für bie ganze Zeit ber
Bewilligung von Krankenkost au-gegeben. Die Waren für den Monat
M a i werben sofort nach Eintreffen bei ben Kaufleuten Haack in
Bramfeld unb Müller in Hellbrook verteilt.

Bramfeld. Warenausgabe. Die LebenSmiltelkommiffion
verteilt am Mittwoch, 1. Mai, in allen Geschäften Suppenwürfel.
Ein Stück für seben Kopf auf Nr. 14 bet Warenbezug-karte. Ohne
Marken gibt e« Sardinen und Bouillonwürfel. Die
Kranken erhalten Weizengrieß, die Zuckerkranken Eier
bet den Kaufleuten Haack in Bramfeld und Müller in Hellbrook.

t. Tonndorf - Lohe. Al-Gemeindesteuern für da«
Rechnungsjahr 1918 werden erhoben: 250 Prozent Zuschläge zur
Slaat-einkommensieuer, 250 Prozent der fingiert Dtranlaglen Ein-
kommensteuer, 850 Prozent der Grundsteuer, 350 Prozent der Gebäude-
steuer, 250 Prozent der Gewerbesteuer.

r. Amtsbezirk Alt-Rahlstedt. Zum Amtsvorsteher für
ben hiesigen Amtsbezirk ernannt ist bet Gemeindevorsteher von
Tonndorf-Loh«, August Hinsch. Zum stellvertretenden AmtSvorsteher
ernannt ist der Gemeinbevorfteher von Neu-Rahlstebt, Richarb Remstebt.
Di« SlmtSbautr beträgt sechs Jahre.

t. Alt - Rahlstedt. Di« Einbrüche unb Diebstähle
wollen hier kein Enbe nehmen. In der Walbstraße erbeuteten Diebe
für X 1500 Lebensrnittel unb Gegenstänbe aller Art. bie
mit einem Stock auS einem Fenster geholt mürben. Außerdem wurden
beim Besitzer Gustav Hinsch die beiden letztm Z u ch t g ä n (e gestohlen.
Bei einer unbemittelte« Frau verschwanden acht Hiihner, die sie im
Winter durchgefiltlert hatte. Hier waren nur bie Köpfe zurückgelaffen
worben. Auch bie Kaninchenbiebstöhle finb an der Tagesordnung.

Schiffbeck. Heute, Dien-tag, abends 8 Uhr, im ©aale

beS Herrn Bocke: Oesf entliche Frauenversammlung.

Frau Wally Zepler ouS Berlin spricht über ba« Thema:

Ist in ben staatsbürgerlichen Rechten bie Frau ben

Manne gkeichzu stellen? Alle Frauen und Mädchen von

Schiffbeck unb Umgegend müssen in dieser Versammlung erscheinen

und nachdrücklich für ihre Gleichberechtigung mit den Männern ein-

treten. Währmd der Krieg-zeit habm die Frauen durch ihre Arbeit

auf allen Gebieten ber Volk-wirtschaft gezeigt, daß sie fähig sind,

auch Im öffentlichen Leben Tüchtige« zu leisten. Deshalb auf

zur Lersammlnngl

Hamburger Landgebiet.

a. Geesthacht. Sine öffentliche Versammlung tagte
am Sonnabend, 27. April, bei W. Petersen. Unter Beifall der Nur
mäßig besuchtm Versammlung sprach Reichstagsabgeordneter Gcnoffe
H. Stubbe über .Friede und Volksrechte’', - ne Resolution,
bie ben VerständigunoSirieben fordert, sowie bas an-," ne leidie und
direkte Wahlrecht für sämtliche Bundesstaaten, Siäbte und Gemeinden,
gelangte zur einstimmigen Annahme Vom llerfigerbin wurde zum
Anschluß cn bie Sozialbemokratische Partei, ’oteie zum Al'onncmeni
auf da« .Hamburger Echo" aufgeforbert.

Harburg und Wilhelmsburg.

* Nachahmenswert. Die Harburger Handelskammer bat beim
Magistrat die völlige Sonntag-ruhe während der Monate
Juni bis September diese- Jahres beantragt. Ausgenommen fallen
nur die Lebensmittel- und Blumengeschäfte sein. Ter Magistrat bat
diesem Anträge zugefiimml.

—

Sprechsaal.

TaS wundervolle KrühlingSwetter am SouKtaß

hatte naturgemäß riesige Menschenmengen an« ber Großstadt in« Frei«
gelockt. Tief« Sehnsucht nach dem Wawe, der Heide usw. wär« un-

eingeschränkt zu begrüßen, wenn der leidige Krieg mit seinen unter«
weiblichen LerkehrSbeschränkiingen, besonder« im Eisenbahnwesen, nicht

wäre. Man konnte beobachten, daß alle Mahnungm. bie doch gewiß
eindringlich genug waren, nicht genügend beachtet werden. Unglaublich
zahlreich waren bie Scharen bet .Lau« buben" und Ätädchm, die aus-
gerechnet nach ben Stationen ber Bremer Strecke fuhren. So konnt«
es nicht ausbleiben, bau die wenigen Züge — «»gentirch nur b r einzige
Zug 10.49 von Buchholz, weil tür bie Rückkehr der Zug 8,35 eiroa.'
früh liegt — nochf nicht bageteeienc« an Ueberfülluna zeigten 61 ist
nur zu berounbem, daß kein größeres Unglück oorgekommen ist. An-
gesicht« biefer Tatsache kann nur roieberbolt toeiben: Sucht für
Eure sonntäglichen Wanderungen andere Ziele,
alb gerade bie Heide. ffS ist kein fe groß S Cp .r, cai
verlangt werden muß. Jeder sollt« so viel an Opiersinu oulbrh .n.
In einer Zeit, wo unsere Feldgrauen dar Höchste leisten, tot ec

nicht schwer fallen, auf liebgeworbene Wandelungen zu verzichten. _>S
gibt um Hamburg hemm genug bet W mdetziele, ohne dadurch bie
Eisenbahn unnötig zu belasten. A. K.

einmal diese moderne Komödie, die dem ba« Theater 6i« auf .
letzten Platz füllenden Publikum ganz ungemein gefiel, zur nur-
fühtung brachte. Eine Mutter Wolffen, wie sie sich bet Dichter
selber nicht besser vorgestellt haben sann, stellte Frau Ott -
Kötner auf bie Bühne. Dieser Glanzleistung reihten h
roÜBbig an ber SlmtSvorsiehet Wehthabn des Herrn Sang,
Ehemann Wolfs der Herrn Otto, der Rentier Ärüg-- 4
Herrn Köbler, die Herren Brahm al- AmtSbienet, . t
als Dr. Fleischet, Stettner als Schiffer Wulko.., Schwal-
g e r als Mote« unb Berthold al« JnuSftbrcibet, und die
Damen C11 a Bauer als Adelheid, Lilly Lonsee al«
Leontine unb grau H a chm a n n - Z i p s e r al- Fra
Da! dankbare Publikum zollte den Darstellern freudig .<o, en

Beifall.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Für VaS Hibrnschütz - Konjert deS ArbeitrrbildvuqS-
anSlchnürS,

daS Sonntag mittag im großen Saal der Musikhalle stailsi... , find

noch eine Anzahl Eintrittskarten K X 1.10 im Bureau de- i rk-

schast-kattellS unb an ber Thratetkaffe de« Ausschusses, Fehland-

strahe 11, pt, ju haben. Das Konzert, für baS Herr Eibenschütz, der

in letztet Woche wiederum bie Berliner Philharmoniker dirigierte unb

mit ihnen in ber Aufführung von Werken, vor allem von Jan SibeliuS,

Tschaikowsky unb Dworak, großen Erfolg erzielte, da« Orchester auf

80 Künstlet verstärkt hat, wirb außer Beethoven- .Sgmont”-Musik dem

Bacchanale au« Wagner- .Tannhäuser' unb denWalbwalzet au» „«ug«

stieb*, Peter Tschaikowky- 4. Symphonie in F-Moll bringen, eint Musik,

ber Eibenschütz ganzes Naturall besonder- entgegenkommt. Die Bandler-

Vereinigung spielt mit Lrchestetbegleilung ein Quartett - Konzert von

Spoht, da« jüngst in Wien ungewöhnlichen Erfolg batte.

Beranstaltunge« der Arbeiter-BildungSkommtsston.

(Geschäftsstelle unb Ausgabe ber Billett«: ffehlandstraße 11, .Echo*.)

Tie Billettknffe ist geöffnet täglich von 10—H Uhr vormittag«
und nachmittags von 4—7 Uhr.

Schilfer-Theater.

Am Mittwoch, 1. Mai, abenb« 7j Ubt: Maftspiel Lurie
Höflich von den Reinhardt - Bühnen, Berlin, .Fuhrmann
Henschel". Hanne Schul: Frau Höflich.

Preis« der Plätze für btefe Vorstellung: statt X 6, 5, 4, 3, 2, bei
uns X 2,20, 1,70, 1,20, 50 Karten ab heute, Dienstag.

Thalia-Theater. Paul Wegener gastiert am Freitag, 10 ,
und Sonnabend, 11. Mai, als Oil.ello. Ten Iago spielt .frj. ,

streibemann, bie TeSdemotia Frau Marlin - Bahn und die
Emilie Fräulein Duval. Die Spielleitung liegt in den Händen
Karlheinz ÜllartinS.

Dienstag,

30. April 1018.
Beilage zum Hamburger Echo 9?r. 100.

Redaktion und Spedition!

Hamburg. Aehlandstratzc I !

Veraniwortlichn Redakteur:

Karl Petersson in Hamburg.

Arbeiterbewegung.

Deutsches Neich.

Freiheitlich-natiouale Arbeiter- und Angestellten-
vcrbäube.

. IK In Berlin trat heut« der erst« Kongreb freiheitlich,
natwnaler Arbeiter- und Angestelltenverbänd« zusammen. Dein
Zweck ist die Gründung eines Verbandes dieser Organisationen
-ur gemeiniamen Wahrung ihrer allgemeiner Interessen. Ten
Kern der Bewegung bilden die H i r s ch. D u n ck e r s ch « n Ge-
werkvereine, der deutsch- Werkmeisterverband, der Verein der deut-
schen Kaufleute und der Verband deutscher Handlungsgehilfen.
Eie wollen ein Gegengewicht schaffen gegenüber den
freien Gewerk,<yaf!ev einerseits, dem christlich-narionalen Ar-
beiterkongreh anderseits, und suchen dabei besonders die DraatS-
arbeiterverbande für sich zu gewinnen, vor allem den Allg. Lisen-
lbahner-Verband. ES sollen also gegenüber den Gewerkschafter, die
in der «ozialdemokratie und im Zentrum ihre politische Vertre-
tung erblicken, die Arbeiter- und Slngestellicnvcreine zusammen-
gefaht werden, di« der fortschrittlichen Volkspartei
zuneigen.

Der versuch ist nicht unbeachtlich; eS waren auf dem Kongreh
immerhin 500OÖO Mitglieder der Verbände vcrtreren, die sich dem
neuen Bund anschließen wollen, und 300 000 Gäste. Die Tribünen
freilich waren leer, und die Verhandlungen selbst stimmungSlos,
waS darauf hinweist, dah wenigstens den Mitgliedern der betei-
ligten pIonisationen dieser Versuch zur Zusammenlasiung der
fortschrittlich und liberal gerichteten Organisationen ziemlich
gleichgültig ist.

Von Regierungsseite war Vizekanzler v. Payer erschien««,
dazu viele Vertreter der Reichs- und Kriegsämter.

Den Hauptvortrag hielt der Vorsitzende der Hirsch-Duncker,
fchen Gewerkvereine Gleichauf, der kräftig nationale Töne
anschlug und für die hinter dem Kongreß stehenden Arbeiter und
Angestellten versprach, alles an den deutschen Sieg zu setzen. Der
Kongreß wolle nicht Sonderrechte fordern, sondern Ar1>eiier und
Angestellte vollberechtigt in den^Staat eingliedern und dadurch
ihre Vaterlandsliebe und ihr Gemeinschaftsgefühl erhöhen. Dazu
bedürfe es entschlossenen freiheitlichen Ausbaues der deutschen Ein-
richtungen, zuerst des gleichen WahlrcäüeS in Preußen

Eine Entschließung in diesem Sinne wurde einstimmig an-
genommen. Ebenso eine Reihe von Thesen, in denen Gleichauf
den grundsätzlichen sozialen Standpunkt und den organisatorischen
Aufbau deS Verbandes freiheitlich-nationaler Arbeiter- und An-
gestelltenverbände niedergelegt hatte. — Im Anschluß daran sprach
Prof. Dr. Günther, Berlin, über „Soziale Kultur". — Die Ver-
Handlungen sollen am Montag und Dienstag fortgesetzt werden.

Willigen ans Dem Wnilto

MgMkMWMl.

Höchstpreise für Frühgemüse.

TaS Hamburgische KriegSvcrsorgungSamt erläßt im Anzeigenteil
eine Bekanntmachung, betreffend Höchüprcise für Frühgemüie (Spargel,
Rhabarber und Spinat), und weist daraus hi», daß die Erzeugerpreise
einheitlich für dar gesamte hamburgische Slaatsgebiet gelten während
für Stadt Hamburg, Stadl Bergedorf unb Gemeinde Geesthacht die
unter A) angeführten Groß- und KieinhandelSpreise, für das übrige
Slaatsgebiet die unter B) erwähnten Groß- und Kleinhandelspreise
Gültigkeit haben.

Die letzten Zufuhren frischer Steckrüben uns der vor-
jährigen Ernte sind in den letzten Tagen nach Hamburg gelangt.
Aus weitere Zufuhren ist bei der vorgeschriltenen Jahreszeit nicht mehr
zu rechnen. Da ,srübgemüse bisher nur in ganz geringen Mengen
greifbar ist, und für viele daS Frühgemüse auch wegen seines Preises
nicht in Frage kommen wird, hol das KriegSveriorgungSamt jetzt aus
seinen Beständen größere Mengen gedörrter Rüben von allerbester
Qualität zur Verteilung gebracht. Die Dörrüben werden Bor allem
in den Kräniergeschüftm und den Verteilungsftellen der Konsumvereine
für die Bevölkerung zu haben sein. Auch gesäuerte Rüben sind vom
KriegSverforgungsamt in größerem Umfang an die Gemiisekleinhändler

.perteilt.
Der Lagerbettaud des Kricgsversorguugsamls an dänischem

Weichkäse ist völlig erschöpft. Da die neuen Zusuhren nicht regel-
mäßig entlaufen, wird für die Folge eine gleichmäßige geregelte Ver-
sorgung der Kleinhändler — und damit auch der Bevölkerung — mit
dänischem Weichkäse, wie sie bisher möglich war, nicht erfolgen können.
Der Preis deS von jetzt an zur Verteilung gelangenden dänischen
Weichkäses ist von X 3,80 auf X 8,22 für daS Pfund ermäßigt
worden.

Tages-Sericht.

Montag, den 29. April.

Hamburg.

Was darf Lchinkcn und Sprck kosten?

In einem an die Freie Fleischerinnimg zu Hannover gerichteien

Schreiben hat die dortige PreisprüsungSstelle Preise von

X 15 und mehr als Wucherpreise bezeichnet und im weiteren ihre

Ansicht dahin geäußert, daß für geräucherten Schinken ein

Preis von X 10 und für Speck ein solcher von X 9

angemessen erscheine. Demgegenüber bat sich der Vorstand der Freien

Ut Mine Stromtid.

Von Fritz Reuter.
[25]

Wußt Sotoife in de vornehme Welt mch Bescheid, denn wüßte
Frölen Fidelia noch bei weniger Bescheid in de Welt, de um ehr
’rümmer lernte un wewte, un dor kunn nu Lowise de beste Reken-
schaft von geroen Aewer 'ne recht verdreitliche Sak müßte Frölen
Fidelitz irst en häßlichen Ribbenstot geroen, bat sei fit äwerall
borüut kümmerte. — De Sak was so. De Rammerrat badd tau
bat Fristen ehren GeburtSbag en sihr schönes Kleb ut Swerin
kamen laten, Fristen Albertine hcidd an en nigen Sommerhaut
dacht, un Fristen Berta an en schönen Shawl; un aS nu de Be-
scherung äroergeroen was, malten sik be bethen ollern Sroesiern benn
glik daran un treckten ehr Schotkind de nigen Kledaschen an un
ftunnen nu ihn ehr un beteten sei rechtsch un linksch un rounnet-
warkten äroer ehr sclwues Utseihn, un grölen Berta rep ut: -Rem,
sie ist 'ne steine Fee!" — Nu müßt äroer grab Koriin' Kegels, bat
Stuwenmäten, dörch be Stuw gähn, un de hadd ja nu ntckS JligereS
tau dauhn, aS in de Kak to berleQen: „DirnS, wett Ji wat ( Frolen
Berta feggt, uns’ lütt Frölen suhi ut as en lütt Veih. — ^a, be
Spaß mußt jo nu natürlich ok gefallen, un ’t wahrte mch tang,
dünn würd Frölen Fibelia in be Lüb’stuw blatt bat .lutt
näumt. Aewer ’t geiht so lang’ al ’t geiht;.tauletzt mußt ehr bat
ok vor be Uhren tarnen, un dünn würd ’t en graten Upstand un ne
grate Unnerfäutung, un Karlin' Kegels füll trotz Btdben un Rohren
ut den Hus’. — Den Dag lamm Lowise tau’m Besaut, un uv de
Trepp rohrte ehr Karlin’ Kegels entgegen, un binnen in be stuw
rohrte Frölen Fibelia. Na.' ein Wart garoro bat atmet, un as
Lowise be Sak wüßte, dann lab fei mitledig mit alle beiden be Hand
up bat Frölen ehre Schuller: .Ach, das buben sich die Leute nicht
<n böse gedacht. ' — ...Ja,”' rep bat Frölen befttg, ..bal haben
fte, das haben sie. Das rohe, ungeschliffene Volk! — .Nein,
nein! Sagen Sie dal nichtl" rep «.oroife ordentlich ängstlich.
•Unsere Tienstleute sind nicht roh; sie haben ebensoviel 4 emut,
wie vornehme Leute. Mein Vater sagt, man muß sie erst kennen
lernen, unb das ist nicht so leicht: bie Sptach« scheidet sie von
ihren Herren. — ...Das ist ganz gletchl" rep »vibelta. ..Lutt
Veth ist ein grober, roher Ausdruck.’" — . S ist ein Mißverstand,
nis," säd Lowise. .das Port .Fee" ist den Leuten unbekannt, und
da haben sie das ähnlich lautende genommen, unb es ist ihnen
komisch vorge'^minen. Eine beleibigenbe Absicht haben sie nicht
gehabt. — <§j e , Fräulein, finb ja bet Liebling aller Ihrer Dienst-
boten." — Dele letzte fäute Zucker, ben Lowise ganz ahn Smeicheln
bat Frölen tau smeckcn garoro, berbrero all in etwas den bittern
Nahsmack von bat „lütt Veih", un aS sei marin un indringlich Per-
teilte, wat de Päsler, be in Freud un Led mit de Lüd' tau dauhn
hadd, von ehre Jhimhaftigkeit un ehr deipeS Gefüuhl denken beb,
mürb bat Frölen ■ uhiger un tauletzt in ehre gaubmäubige HidbUch-
keit ordentlich mgljch, sik mit de Lutz’ neger besannt tau malen, un
Koriin’ Kegels würd wedder in Gtiaben annamen.

Dai Frölen frag Franzen, un be larote be Lüd' in Pumpel-
Hagen dörch ’t Brett, un ok be Kammertat garow fin 2üb’ bat tx(te
Tügnis un vertcllle bilöpig, bat be Ur-ur-öller« von de Lüd all
sid minschlichen Vördenken unnct sine Vöröllern wähnt habden.
De irste Herr von Rambow, von den äwerall mellt wir, hadd man
troei Deinstmannen hatt, von b? be ein" .Aesel" un be anner
^Egel" heiten hadd — so würd tau’m wenigsten vertellt. De Habben

Fleischeriitnung auf den Standpunkt gestellt, daß auch diese

Preise unter ben Begriff . W u ch erp r ei se.' fielen

und unter Berücksichtigung der Dualität der gegenwärtigen Schlacht-

tiere ein Preis von X 5 und X« nicht überschritten

werben bürst

Auswechslung von Fenstergriffen. AuS Berlin wird mit-
geteilt: Tie Bekanntmachung M. 8./1. 18 K. R. A. vom 26 März 1918,
betreffend „Einrichtung-gegenstände auS Kupfer. Messing, Nickel, Alu-
minium, Zinn iisiv.. verlangt den Ausbau und die Ablieferung aller
Stücke die entbehrlich ober leicht «rf.gbar finb. Dabei wurden bie
Griffe von BaSkülverschlüssen an Fenstern zunächst ausgenommen.
Inzwischen hat sich jedoch die Notwendigkeit herauSgestellt, auch diese
Griff« in bie Enteignung einkubeztehen. Sie sind deshalb den mit
der Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden mit zu
melden. 6e empfiehlt sich, den Ausbau unb die Ablieferung aller
abnehmbaren Fenstergriffe nicht aufzuschieben'.

_ Dr. O. Troplowitr. das frühere BürgerschaftSmitglied, ist am
Sonnabend unerwartet einem Herzschlag erlegen. Er war erst 55 Jahre
alt. Dr. Ttovlowiy. der Dtitmhaber der Firma P. Beiersdorf u. (£o.,
ttäeroiidjc Fabrik, war, gehörte einer Reihe hamburgischir Behörden,
so der Bo.udepittation, der OderschulbehSrde unb der Ftnanzdeputation
an. Auch sonst hat er sich vielfach in öffentlichen Diensten und in
öffentlicher und privater Wohlfahrtspflege betätigt.

Kolouiakmstitut unb Allgemeines Parteiungowcfen. Der
politische Unterricht lür Anfänger von Frau Dr. Reyiekiel sindet von
jetzt ab 'Montags unb Donnerstags von 7 bis fej Uhr abends im
Osteuropäischen Seminar statt Aumeloungen im Vorlesungsgebäude
von 9 biS 8 Uhr. Die Kurse Englisch H und III von Fräulein
Tamsen beginnen wegen Erkrankung der Dozentin erst am 7. unb
8. Mai.

Die östentlickien Vorträge mit praktischen Kochvorfüh-
rnngeu von FelicitaS Ohans bei Sagebiel, Drehbahn,
finden weiter im großen Marmorfaale statt: Jeden Sounabenb unb
Mittwoch, abends 7 Uhr, sowie jeden Montag unb Donnerstag, nach-
mittag- 3 Uhr. Teller unb Löffel mitbringen.

Verloren routee ein Ouiitimgsbuch, einliegeub verschiedene Mit-
glledsntarkeit der Sozialdemokratischen Partei und ein Briefumschlag
mit X 14.85 Inhalt, am Sonnabend, 27. April nachmittag, in einem
Abteil b.r Hochbahn, Strecke Lsterstraße-NaihauSmarkt, von einer
Hauskassiererm im 3. Hamburger Wahlkreis, Distrikt Eimsbüttel. Um
die Verliererin vor der Erfatzpflicht zu bewahren, -wird der ehrliche
Finder gebeten, etwaige Mitteiluiigeu zu richten an den Distrikt-führer
A. Winter, Postamt 81, SartoriuSstraße 4, IL, ober an das Partei»
fefreiariat, Postamt 86, Theaierstraße 44, I.

Frachtbrieffchwinbel. Um X 8450 wurde der hiesige Kauf-
mann H. betrogen. Eine angebliche Firma M. Matthäus, L'rcS.au,
Nachodstraße 24, bot dem Genannten nach mitge andtem „guten Muster"
Ceresin in obigem Beirage an. Die Zahlung sollte erfolgen bet der
Bank für Handel und Industrie in Breslau gegen Vorlage eines
bahnamtlich abgestempelten DudlikatsrachtbrieseS. Letzterer wurde der
Bank borgelegt und von dieser darauf die Auszahlung geleistet. Die
Ware sollte am 11. April aus Döbeln abgefanbt fein, wie der mit
zwei Bahnst?inpeln versehene Frachtbrief auswies Sie kam indessen
nicht an. In Döbeln ist festgestellt rootb.n, daß dort auf keinem
Bahnhöfe solche Warenausgabe erfolgte unb der Frachtbrief gefälscht

ist. Weiter angeftefite Ermittelungen ergaben, daß Na l odstraße 24,
Breslau, eine weibliche Person unter dem Namen Fran M. Matihän-
seit dem 1. April ein möbliertes Zimmer gemietet hatte, die nach dem
Gelingen des Betruges spurlos verschnaiid. Nach Miiteilung der
Kriminalpolizei soll die genannte Person in Breslau aiS Frachtbrief-
schwindlerin auftresen, also offensichtlich ichon andere Sachen auf dem
Kerbholz haben.

Eine diebisches Ehepaar. Bet einer Zimmervermieterin in
der Biederstraße mietete sich vor einigen Tagen ein angebliche- Ehe-
paar unter dem Namen Eberling ein Zimmer, nm bann nach einigen
Tagen unter Mitnahme von Bettwäsche und Kleidungsstücken wieder
zu verschrotndeii. Der angebliche Eberling ist etwa 1.68 Meter groß,
hat schwarzes Haar unb irägt Brille ober Kneifer. Die Frau ist
etwa 20 Jahre alt, 1,65 Meter groß, hat blondes Haar unb trägt ein
helle« Mautelkleib.

Für 80 000 Mark Pelze gestohlen. In letzter Nacht
drangen Einbrecher mit Hilfe von Nachschlüsseln in ein Pelzgeschäft
in der Tammtorstraße ein und stahlen Pelze im Werte von rund
X 80 000. Von ben dreisten Dieben fehlt jede Spur.

Mißglückter Vrotkartenschwindel. In der hiesigen Kom-
manbantur im Hotel Schadendorf versuchte ein reklamierter Schneider
sich auf eilten gefälschten Urlaubsschein Brotkarten zu erschwindeln,
waS aber mißglückte. Der spetulanve Schneider geriet in Hast.

Diebstahl und Hehlerei. In Haft gerieten ein Kutscher unb
ein Packer wegen Diebstahls und eine Frau wegen Hehlerei. Der
Kutscher unb der Packer hatten in einem Partiewarengeschäit am
Valentinskamp einen Einbruch verübt unb die gestohlenen Sachen
nach der Frau gebracht, in deren Wohnung man unter dem Bett
versteckt die DiebeSbeute sand.

Kleine Polizeinonze«. AuS der Verkauk-stelle der .Produk-
tion' am Billhörner Röhrendamm stahlen Einbrecher für X 1600
Butter, Margarine, Kochfett unb sonstige Lebensmittel. — Au- einer
Wohnung in der Lippingstraße erbeuteten Tiede für X 1400 Zeug
unb Wäsche. — Aus einer Fabrik am Einsiebelbeich wurde ein Treib-
riemen im Werte von X 400 gestohlen.

Mona und Umgegend.

Von einem schweren SchicksalSfchlag betroffen wurde der
in bet Liibeckerstraße in Hamburg wohnende Genosse Raschke: er. Der
durch bie Erfindung eines Retlun.SanzugeS Menschenleben bie Möglich-
keit der Stellung vom Tode des Ertrinkens gab, ver.or seinen einzigen
ISjähligeu Sohn am Sonntag nachmittag ;n ben Fluten der Eide.
Der Knabe fiel nahe bei der Landungsbrücke von der Sieumüblener
Kaimauer ins Waffet unb ertrank, weil ihm nicht rechtzeitig Hilse
gebracht werden konnte. Herr Booisvermieter Jaeobk teilt uns zu
diesem Unglücksfall mit, daß es nach seiner Meinung sehr gut
möglich gewesen wäre, den Knaben zu retten, wenn

bet ben Neumühlener Lanbung-blucken Slttlungegerät gewesen
wate. Mit Der von der Altonaer Landung-brücke herbeigeholten
Toteiiaugel gelang c8, bie Leiche de- Knaben sofort zu bergen. Mit
ihr wäre e» offenbar auch gelungen, den Knaben gleich nach seinem
Sturz in- Wasser zu finden und ihii so möglicherweise zu retten.
Oierabe bei ben Neumühlener Landungsbrücken ist Rettuugsgerät wegen
de- starken Verkehr« im Sommer sehr notwendig. Ta die Kosten für
foldie» ReitmwSgerät nicht sehr erheblich sind, so ist nicht zu verstehen,
weshalb die Stadt Altona noch nicht Dafür gesorgt hat, daß auch bie
Neumühlener Landung-drücke ein- erhält.

Vovtönnsall auf der Elbe. Kaum ist durch da- eingetretene
ichöne Wetter bie Sportluft de- Rudern- erwacht, so passieren auch
schon wieder bie üblichen Uiffälle. -in Mann und eine Frau hatten
sich gestern in Oevelgönue ein Boot gemietet und waren damit auf
ben Elbstrom hinau-gefahren, wobei durch eine nicht aufgeklärte
Ursache das Boot kenterte und die beiden Jnsaffen Bekanntschaft mit
beut uaffen Elemente machten. Nur Dem Umstande, daß in ihrer un-
mittelbaren Nähe sich einige Boot« befanden, war e- zu danken, daß
beide gerettet werden konnten. Da« Fahrzeug wurde später geborgen.

5600 Mark gestohlen. Zn der Nacht auf Sonntag wurde
tn einer Wohnung in der Gr. Freibeit ein Eindruch-diebstahl aus»
geführt, bei Dem ben Sieben X 5600 in bie Hände fielen. Die Summe
bestand au- fünf Tausenbmarkscheinen, vier Sinhundertmarkfcheinen,
iwei Fünizigmarkscheliien unb X 100 tn kleinen Scheinen. Der Ver-
dacht, Den Diebstahl begangen zu haben, lenkt sich auf ein 17jährige«
lunge« Mädchen, da- in bet fraglichen Nacht in der Wohnung an-
wesend war.

Auch di« Kirche« find de« Diebe« «icht mehr heilig.
Eine evangelische Kirch« wurde in der Sonntagnacht von Dieben heim-
gesucht. Mit einem Nachschlüssel hatten sich die Diebe Eingang in ba«
Innere der Kirche zu verschaffe» gewußt. Hier hatten sie mit Bohrern
an der Türiüllung Des AliarschrankeS versucht, bieien zu erbrechen.
Eine Anzahl von Kirchengegenstänbm wurden fh bet Kirche umher
zerstreut aufgefunden, so daß angenommen werden muß, daß die Diebe
in der Ausführung ihre- Vorhaben« gestört worden find.

Wegen Diebstahls nud Unterschlagung hatte sich der in
Laueuburg in einem Geschäft angestellte Geschäftsiuhrer Rudolf H. vor
der Strafkammer III zu verantworten. Er hat im Geschäft einen
Anzug gestohlen unb eine große Anzahl der im Geschäft befindlichen
Papierwaren für sich beiseite geschafft. Da- gestohlene und unter-
schlagene Gul war zirka X 4000 wert. Ter Angeklagte, gegen den
der Slaaisanwalt zwci Jahre Gefängnis beantragte, wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Nach Zertrümmern einer Ladenscheibe wurden in bet Gr.
Rooscnliraße au8 bet Fensterau«lage für X 300 Kleiderstoffe gestohlen.

Seidcndiebstahl. In bet Bahrenfelberstraße wurde nacht« eine
Spiegelscheibe zertrümmert und ans der Auslage de- Schaufensters
für X 2800 Seidenwaten gestohlen.

Verhaftungen. Zwei Kutschet unb eine Arbeiterin kamen roegen
Kaninchen- und Hühnetdiebstähle tn Hast. — Zwei Arbeiter wurden
verhaftet, die sich be- isfüterdiedstahl- schuldig gemacht haben. — Ein
Händler geriet wegen Einbruchsbiebstahl- in Hast.

flus den tlbgemeinOen.

Grost-Mottbeck. Dien-tag gibt e» bet ben hiesigen Hänblern
Grütze unb Nudeln.

Nienstedten. In ben hiesigen Geschäften finb am Dienstag
Honig, Sago unb Nudeln zu haben.

Dockenhuden. Spritmarken werden au-gegeben an di« Nummern
über 400 unb 1—100 der Au-wei-katle.

Blankenese. Dienstag unb Mittwoch werden in der Eier»
Sammelstelle Eier abgegeben.

Osdorf. Verkauf von Driketi- am Dien-tag.

Stellingen . Langenfeld«. Eier verkauf am Mittwoch, 1. Mai,
bei Ktobn von 7—11$ unb 3—6 Uhr, zwei Eier pro Kopf. Verkauf
von Fischen am Dienstag, Eimsbütielerstr. 16, von 8—12 Uhr Bezirk 3
zu Ende, von 2—6 Ubt Bezirk 4 von 1—120. Allee 27 von 8 bi«
12 Ubt Bezirk 8 zu Ende unb Bezirk 9 von 1—15, von 2—5 Uhr
Bezirk 9, bis 209. Verkauf von Gerstengrütze bei allen Händlern und
in der .Produktion' am Dienstag, 30. April. Außerdem Plockwurst
bei einigen Händlern.

Ltellingen-Langrnselde. Zwölf Sack Hafer wurden auf dem
Bahnhoi gestohlen — Ein 18 Iahte alter LebenSmittelfchwindler
wurde hier verhaftet. Er hatte in Hamburg manchmal Beträge bi-
zu hundert Biatk erhalten, wofür tr angeblich Leben-mittel besorgen
wollte.

Eidelstedt. Die monatliche Ä ar io f r e lau 6 gab e findet am
2. und 3. Mai Schrödersttaße 9 statt. Nr. 1—180 am Donnerstag,
Nt. 181—270 im Freitag. — Impftermin. Tie öffentlich«
Impfung für Eidelstedt findet am Sonnabend, ben 4. Mai, statt unb
zwar lf Uhr für Wiederimpflinge und 2 Uhr für Erstimpfung«. —
Kuochenkraftfutter für (Beflügel. Bestellungen bi-
Dienstag nachmittag im Gemeindeamt. — Verkauf von frischen
Fischen am Dienstag bei Dibbern auf Feld 81.

Niendorf. Verkauf vonHonig unb Gerstenf adrikaten
bei sämtlichen Händlern.

Schneise«. Ausgabe bex^ neuen Milchkarten am
Dienstag von 9 bjö 8 Uhr. Verkam von Nordsalzheringen
am Mittwoch von 8 bis 12 Uhr in der Volksküche. Es wird noch-
mal- darauf hingewiesen, daß mit dem Ga- so sehr wie möglich ge-
spart werden muß.

wanösbeck und Umgegend.

Zur Unterstützung gemeinnütziger Einrichtungen hat bet
Kreistag des Kreises storniern tür baS Jahr 1918 allein in
Titel XVI deS Haushaltsplans dte Summe von X 21 974 bewilligt.
Davon sind bestimmt X 4500 zur Gewährung laufender Unterstützungen
zu den Kosten der Unterhaltung von Krankenschwestern und Pflegerttinen,
je X 2000 zur Unterbringung verkrüppelter Kinder auf KreiSkosten,
als Beihilfe an den KretSziegenzuchtverein und al« Beihilfe der
Jugendpflege, je X 1500 zur Förderung dcS Schul- und VolkS-
bibliothekenweseii-, zur Äewähnmg laufender Unterstützungen

nu ätoer Pele Nahkainenschaft hatt, un so wir denn nu mitdewil
’ne grote Bisten mang de .Egel" un „Aesel" inreten, indem bat
be e i n Egel männigmal en Schepek Kurn kregen badb, de den
a n n e r n Egel taulamen, un e i n Aesel ’ne Tracht ©lag, be von
Rechts wegen ben a n n e r n Aesel hären beb. Dese Verwesselungen
toiren nu äroer unner einen von sine Vorfahren, be — tau be
Schan'n von fine Fomili müßt hei bat ingestahn — man en beten
kort von Gedanken west wir, up einen Punkt geraden, bat be bunn-
malige Fru von Rambow, be en ganzen Schepel stänker was, aS
ehr Husherr, Habb en Jnseihn Prüfen müßt. — Sei badb en Jn-
fall, un roil fei bat Regiment ok hadd, führte fei cm dörch. —All
be Husvaders von’t ganze Dörp müßten eins Sünndagsmorgens
taufamenfamen. un jeder müßte sinen Vörnamen un VaderSnamen
seggen, un de schrew sei sik an, denn fchriwen kunn fei ok, un namm
nu den ihrsien Baukstawen von ben Vörnamen tau ben VaderS-
namen un hoffte bat ganze Dörp um, un so würd benn nu ut
-florl Egel" «Kegel", ut „Saget Edel" .Pegel", ut „Florian Egel'
„Flegel", un ut „Vullrad Aesel" ward „Vasel". ut „Peiter Aesel"
würd .Pasel", un ut „David Aesel ” würd „Dasel" un so furt un
so furt. Un — feste d« Kammerat noch bentau — bat wir mark-
würdig: nah be ollen Nahrichten wir be «tammvader von be Egel-
lining en Flaßkopp west un be von be Aesellining en Swartkopp,
un so wir! ’t noch hütigendagS bi be Nahkamensckiast. Vieroer »ich
allein be Butensib von be Anlagen, ne, ok de Binnensid vor ehr
Habb sik bet up ben hütigen Dag verarmt: nah be ollen Geschichten
füll be Ur-ur-Egel hellschen geickickt in Kellen« unb Lepelsniden,
in Harkentinnen un libltcrn Tüffeln ivest sin, un be Ur-ur-Aesel
füll 'ne ganz uterwählte Kehl tau’m Singen hatt herowen, un bat
roir so blcroen, un borüm Habben 'ine Vor fahren un hei f filmst bot
ümtnet streng up Hollen, bat be Nachtwächter ut be Aeselliinng un
be Rab’maker ut be Egellining wählt worden wir. — .Und ba«
kannst Du noch heute," leiste hei tau fine Fibelia bentau, .an dem
Nachtwächter David Däsek und an dem Rademacher Fritz Flegel
sehn.

Dese Geschicht gesöll nu Frölen Fibelia ungeheuer, un in ehre
hibblichc Haroeli hadd sei nu nick- Öligere« tau dauhn, aS in alle
Daglöhnerkaten 'rinne tau lopeit, be HuSsrugenS dörch tn langen
Strafe Snack von be Arbeit astauhollew be fiinner mit afgeleggteS
Tüg tau beschenke»; un wenn Lowise nich dorbi west wir. hadb fei
jo woll Päfeln fine elbenjöhrige Marik mit en afgelcggten Steuer
un Sebberhaut begawt un Dasein fin Stin. de Gössel an’n Dik
Händen müßt, mit en Por rounnerfdiöne, bellblage Ailasschauh. .

De ollen Bader« in ben Dörp schüdbelten tau beten llem■ un
Upstand srilich en beten mit ben Kopp; de ollen ModerS äroer
tieiuen ehr bat gant un fäben: wenn fei j! nich so orig wir —
b. h. in’n Kopp —, so meinte fei bat doch sihr raub, un wenn fei
von ihr reden beben, denn näumten fei sei fiat« für flank weg „lütt
veih" nu „gemeine«, niederträchtige-, nudlicheS lütt Veih".

Pafter Bebrens fchüdbelte ok mit den Kopp, as hei von dese
Ort Wolldädigkeit tau weiten kreg; hei säd, de Pünipelhäger Siib’
roiten be besten in fine Gemein', un bat hadd sinen Grund dorin,
hat fei noch üinnrer ehre ollen Herrn hadden. von de fei gaud Hollen
toiren; de Gurl.tzer Lüd’ toiren ,dörch den Weisel mit Herrn em
en beten sihr ut Rand un Band tarnen; äroer nick- verbürw ben
Minschen lichter, aJ ’ne unäroerleggte un unt'crbeinte Wolldädig-
teit; hei würd mal mit bat Frölen reben. — 11 n bat beb hei oi de
negste Gelegenheit; hei fest ehr bat utcnanncr. bat be Lüd’ in
Pümpelyagen so stellt roiren, bat — wenn nich Krankheit un Veih-

starwen un anner Unglück fei bedrohen beb — en ordentlichen Siti
un ’ne dägte HuSfru sik sülwst helpen künnen. un bat ’ne Wolldaht,
be so haben in fein’, be Lüd’ blot lihren beb, sik up frömde Hülv tau
verlaten. De Ort Lüd' müßren eben so gaud öS jeder anner Minsch
ehren eigenen, frien Weg gähn, un keiner bürtet — ok in’n Gauben
nich — in ehren Kram „rinne fuschen.

Tau mine Freud kann ik berichten, hat ffrökcn Fidelia bot
infach, un tat fei ehre Wolldahten up de Lüd' inschränkte, de sik
nich sülwst helpen bannen, up be Ollen un Kranken, un bat sei für
dese ut en ^.lütt veih' wedder ’ne .lütte Fee" würd. Lowise hülp
ehr bi dit Samarilergeschäft, un Franz, be benn un wenn borätoer
taufamm, fach tau fine Verwunnerung. bat bat lütte luftige Maten
von börbem sihr irnsthaft utseihn unb sihr äroerleggt un oesunnen
hanbeln kunn unb bat be schönen Ogen ebenso mitledig un finnig
up ’ne olle, kranke Daglöhnerfru ligqen hinnen, aS up cm an den
Wihnachterabend. tzei freut« sik borätoer un wüßte doch nich recht
toorütn.

vorticg^ng folgt»

zu den Kosten der Unierhallung von Lungentuberkulofe-Fn
stellen und als Beihilfe zu dem Stormarnschen landwirtschaft-
lichen Kreisverein zur Anschaffung von Kleerantern, X 600 zur
Unterstützung der Herberge zur Heimat, X 500 als Beihilfe an baS
Kinberpflegeheim der Diakoniffenanstall Altona in Bad Oldesloe,
X 200 als Beihilfe zur Ausbildung von Voiksschullehrern in der
Behandlung stotternder und stammelnder Kinder an einem Jn'orina-
liouSlutfuS. Gemeinnützigen Zwecken dienen ferner die an anderen
Stellen de- Haushaltsplanes auSgeworfenen X 2400 für Wander-
hauSbaltungSkurfe, X 8180 für dar Desinfektion-wesen, X 10 000
für Säuglingspflege im Kreise, X 2400 für dar Hebammenweirn unb
X 2500 an ben FonbS zur Versorgung bet pensionierten Beamten
unb beren Hinterbliebenen im Kreise.



T

75

50

IWiBCd!

c2ö

17®°

Praktischer

Schulhut

, Ä 550

QEICHENSTR:2j(o

Marinehüte

4,. A 6“ 9” 13” 17“

HAMBURG

QR-BLEICHEN b*>.

Marinehüte

Ä 478 8 75 12 50 19 76

Ungarn. Kinderhüte

jlc.2 90 375 5 50 7 75

Ä18'°

Andenken behalten. Der Vorstand.

Musikklub „Lassalle"«. 1898, Bannheck.

Uwercn Mitgliedern hierdurch die traurige Mit-
teilung, daß unser lieber Kollege

Georg Jacobs,

Mitgründer und Hauptkasfierer unserer Klubs, als
Krankenträger im Wellen an den Folgen eines Lauch-
schusses verstorben ist.

Seine» sieiS regen JnteresieS für unseren Verein
und seiner goldigen HumorS gedenkend, trifft unS alle
sein Tod sehr schmerzlich.

Wir werden unseren Georg stets in gutem

Maud der teiode-

I und Slaalsarbeiler.

Danksagung.

Für die herzliche Teil-
nahme und reiche Kranz-
Ipcnde bei der Beerdigung
unierer geliebten Tochter

Helene

sagen wir allen Nachbarn,
Freunden U. Verwaiidtcn,
insbesondere dem Borsland
der .Produktion', sowie
dem Personal vom Haupt-
und Schlachterei • Kontor
der .Produktion' unseren
herzlichen Dank.

Friedlich Kure
nebst Familie.

DodeSAnzeige.
Am 26. April verstarb

unser Mitglied

Johann Weber.

Ehre setnemAndenkenl

Beerdigung: DienStag
3. April, nachm. 8 Uhr, von
Kapell« 5, Ohlsdorf.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet
verstarb im Lazarett zu
Lille mein innigst geliebter,
guter Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater

Gustav Noak

im Alter von 42 Jahren.
Ties zeigt an in tiefer

Trauer seine Frau

Käte Noak

und Kinder.,

Ruhe sanft
in fremder Erde! Danksagung.

Für die vielen Beweise herz-
lichcr Teilnahme bei der Be-
digung meines lieben Manner
und meiner Kinder treu sor-
genden VaterS

Emil Blum

sag« allen Verwandten und Be-
kannten, sowie den Einwohnern
von der Grotzmannsburg, der
Firma Ways»4 Freytag A.-G.,
sowie seinen Arbeitskollegen
hier und in Bleckede unseren
herzlichsten Dank.

Frau Minna Blum
und Kinder.

Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
Kranzipende bei der Be-
erdigilng meiner lieben
Frau und meiner Kinder
treu sorgenden Mutter

Frieda Roloff,

geb. Jahnke,

sagen allen Der wandten
iL Bekannten, insbesondere
den Pleistern und Vor-
arbeitern und Arbeitern
der Firma Blohm & Vose,
Schlosserei 1 u. 2, unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Roloff
und Kinder.

Tode». Anzeige».
Im Lazarett gestorben

ist der Genoffe

F. Wolter.

Auf dem Schachtielde ge-
fallen ist der Genoffe

Alwin Kolert.

Ehre ihrem Aiidenkeiil

Bit BiflrikieDttaeüaui.

Sozialdemokrat Verein

für den

3. Hamberger Wablkreis.

Distrikt Geesthacht.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme ».Kranzspende
bei der Beerdigung meiner
innigst geliebten und stets un-
vergeßlichen Frau sage allen
Verwandten. Bekannten. und
besonders den lieben Nachbarn,
sowie Herrn Kallenbach für
den schönen u. letzten 'Nachruf
und Herrn Beck für die gute
Ausführung unsern besten Dank.

Im Namen aller Angehörigen;
H. Fohle nebst Kindern.

Für di« vielen Aufmerksam»
testen anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Güsten, ins-
besondere dem Sparklub „Freue
Dich" von 1906 und Herrn
Pahl und Sohn für die ichöne
Musikunterbaltung unseren in-
nigsten Dank.

Julius Wülfken
und Frau.

Hamburg, Osterbeckstr. 52.

Mlötzlich und unerwartet
-P erhielten wir die er-
schütternd« Nachricht, daß
un'tr lieber, unvergeßlicher
Junge

Alfred Jaehnke,
Inhaber de- Eisernen und

deS HanleatenkrcuzeS,

am IS. April durch Brust-
schuß jein junger Leben
laffen mußte.

Ties betrauert von seinen
Estern Otto Jaehnke,

Bertha Jaehnke,
Bruder Arthur, Schwester
Emmi u. all Verwandten

5 Hoffend au> ein baldiger Wiedersehen, traf
j uns statt dessen die tie'erichütternde Nach,

richt, daß »wer innigst geliebter Sohn und
Zzs2X L Bruder der Musketier

Emil Freude,
Inhaber des Eisernen Kreuzer.

im blühenden Alter von 21 Jahren am 21. März diesem
großen Völkerringen zum Opfer fiel. Tief betrauert und
schmerzlich vermißt von seinen untröstlichen Eitern
Lonis Freude, zurz. im Felde, und Frau, seinem
Bruder Gustav, zurz. vermißt, seiner lieben Schwester
Lieschen u. allen Verwandten, Freunden u. Bekannten.

Die Freude Deiner Wiederkehr, War nicht vergönnt den
Deinen, Und mögen auch, die Dich geliebt. Dich noch so sehr
beweinen. Du sankst dahin wie Rosen finken. Wenn fie in
voller Blüte stehen, Und heiße, biti’ie Tränen stießen, Weil
Tu so mußtest von uns gehen. Ruhe sanft in fremder Erde!

Zum zweiten Male in diesem Weltkriege erhielten
wir die traurige Nachricht, nunmehr auch unseren Bruder
und Schwager, den Vizefeldwebel

8rnst Schacht

(Inhaber des Ehernen Kreuzes 1. und 2. Klaffe)

nach fast vierjährigen ununterbrochenen Kämpfen durch
eine Granate am 20. April zu verlieren.

In tiefer Trauer:

W. Hauschild U. Zklm,
geb. Schacht

Ruhe sanft in Frankreichs Erde!

Gestern abend verschied im 66. Lebensjahr aus
feiner rüstigsten Arbeitskraft durch «inen Gehirnschlag
jäh herauSgeriffm, unser geliebter, verehrter Herr

Dr. Oscar Troplowitz,
der Mitbegründer unserer Firma.

Er war unS stet« ein leuchtendes Vorbild edelster
Pflichterfüllung, ein treuer Freiind und Berater, ein
allezeit hilfsbereiter, väterlicher Fürsorger.

Die Angestellten nub Arbeiter

der Chemischen Fabrik
P. Beiersdorf & Co.

Hamburg, 28. Ävril 1918.

Todes-Anzeige.

Noch trauernd um den Verlust unseres
—— lieben jüngsten Sohnes und Bruders

August, erhielten wir abermals die
traurige Mitlciiung, daß auch unser lieber »wriijüngster
Sohn und Bruder, der Füfilier

Alwin Holert

im Garde-Regimem zu Fuß, Inhaber deS Eisernen und
Hanseaten-KreureS, am 4. April 1918, eben vor seinem
23. Lebensjahre, durch Kopfschuß sein junge« Leben aus
dem Schlachtfelde lassen mußte.

Aufs schmerzlichste vermißt von seinen lieben, un-
tröstlichen Ellern

August Holert «. Frau,
seinem noch an schwerer Verwundung leidenden Bruder
Arthur, seinem Bruder Walter (zurzeit im Felde) und

seiner Schwester Frieda.

Du warst so gut und starbst zu früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Ruhe sanft, lieber Alwin, in Frankreichs Erde!
Geesthacht, April 1918.

Statt besonderer Anzeige.

Am Sonnabend, 27. Avril, wurde mir mein
treuester Freund und bester LebenSberater

Dr. Oscar Troplowitz,

der unsere Firma begründet und zu hoher Blüte
gebracht hal, im 66. Lebensjahre durch einen plötz-
lichen Tod entriffen.

Dr. Otto Hanns Mankiewicz,

In Firma: P. Beiersdorf & Co.

Hamburg, 28. April 1918.

ftu Ai|M Aignrte Roslntll Wat.
und seine Geschwister

FriBihki, zed Rosinski,
nk di Ser,-Idirn id Bf

kmtnu

Immer hoffend auf ein
baldiges Wiedersehen, er-
hielten wir am 25. April
die traurige Nachricht, daß
mein jüngster, innigst ge-
liebter Sohn, der Gefteite

Bernhard Rosinski

(Inh. d. Eis. KreuzeS 2. Kl.)

im Alter von 24 Jahren
durch Lungenschuß dem
Kriege zum Opfer fiel.

DieS zeigen an:
Seine tiefunglückliche

Mutter

Walter Frank
Martha Frank

geb. Dyck
Kriegegetraut.

Hamburg, 29. April 1918.

DeoMer

Transporiarbeiterverband

Verwaltniigsitelle Hamburg III.
Gestion Hafenarbeiter.

Haderns

,u seinem Sterbetage am
80. April 1917.

Heute vor einem Jahr«
raubte unS der Krieg un-

eien lieben ältesten Sohn
und Bruder, den Musketier

Fritz Nieswand.

Du warst unser Stolz
und Glück, kehrst mm in
dar liebe Elternhaus nie
mehr zurück. Du schläfft
nun, von allem Erdenleid
befreit. Du ahnst «S nicht,
daß Grüße die Heimat
Dir sendet, siehst nicht dar

gebrochene Mulierherz,
merkst nicht deS VaterS
bitteren Schmerz, und wenn
der liebe Friede kommt
und Dein lieber Vater und
Dein lieber Bruder mit
vielen lieben Kameraden sich
vom Streite in der Heimat
einfinden, dann bricht uns
von neuem da- kranke
Herz, denn unser lieber
Fritz kehrt nie mehr
zurück.

In schmerzlicher Erinne-
rung Deine trauernden
Eltern

Ferdinand Rlesiand n.
Frau Auguste u. Deine

lieben Geschwister.

Allen, 8161181*1« 88, L

Wilkela MndLfli i.8eslch.,
Bernini Rosinski, yt L Felke,

i ftiiEli«, l«k. Reineke,

rodeö Auzeig».
Dtn Mitgliedern bk ttmw

rige Nachricht, daß unser
Kollege, der Gegelmacher

Wilh. Schwartan

gestorben ist.

Ehr« seinemAndenkenI

Beerdigung: Mittwoch,
1. Mai, nachm. 4 Uhr, von
der Leichenhalle, Norder-
r ihr, Altona.

Die Ortsverwaltuug.

Verlobte. q
Hamburg W—baren J

tun. auf Urlaub. 0

28. April 1918 !■

r Emmi Möller qMax Buchmann o

jH Jt
65— 75,—
85,— 110,—
55,— 75,—
25,— 35,—

M. M. 4
55,— 70,— 90
85— 105,— 130
55,— 70,— 90
25,— 35,— 45
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Göbel, Grünestr. 3.
Parke, stöuigstr. 28.
Ehlbeck, Gr. Carlstr. 58.
Ehlbeck, Schulslr. 10. s
Eggert, Lornsenstr. 22.
Feldmann, Gr. Rainstr.
Eggert, Hohenesch 77.
Frehrs, Lobbuschslr. 26.
Eickhoff, Gr. Carlstr. 95.

An denselben Käufer
Wurzeln abgegeben werden.

i

I

l

!

B
8

Federowitz, Barnerstraße.
Einfeld, OelkerSallee 84.
Fah]e, Fiilkenstr. 19.
Uoniilius, Schauenburgerstr. US.
Fick, Gerichtstr. 9.
Holstcnhalle, Holsienstraße.

dürfen nicht mehr als 4 Pfund
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!
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i
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Altona, den 29. Avril 1918.
Der Maqiftrat. S chn a ck e n b u r g.

Froh, Friedrichsdaberstr. 6.
Ehmann, Schauenburgerstr. 13.

Gerber, Alsenplatz 8.
Gammelin, Zweite Bornstr. 3.
Frün ’.t, Georgstr. 67.
Frank, Bahrenfelberstr. 170.

Aum 100. Geburtstag

von Karl Marx

empfiehlt die Unterzeichnete folgende Werke:

Das Kapital. Kritik der politischen Oekonomie.
1. Buch: Der Produktionsprozeß des Kapitals.
Volksausgabe, tzerausgegeben von Karl
Kautsky. Dieser Band bildet ein abgeschloffenes
Ganzes. Preis geb. ,»l. 9,—.

Der Briefwechsel zwischen Friedrich Engels und
Karl Marx 1844 bis 1883. tzerausgegeben von
A. Bebel und Ed. Bernstein. 4 Bände Groß-
oktav. Preis für die 4 Bände geb. .ft 48,—.

Briefe und Auszüge aus Briefen von Ioh^. Phil.
Becker, Jos. Dietzgen, Friedrich Engels, Karl
Marx und andern an F. A. Sorge und andere.

Schaft.
^"Ursprung der Familie, des Privateigentums

und des Staats. Don Friedrich Engels.
Preis geb. M. 2,75.

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

Neulillsgave von Fleischkarleu.
Ani Dienstag. 30. April 1918. werden die Fleischkarten

für die am 13. Mai beginnende Periode in den zuständigen
Brotkommissionen ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt in bet

Seit von 9—1 Uhr unb von 3—7 Uhr, in bet Brotkommissionevelgönne von 3—7 Uhr. Die Anmelbung in den Geschäften
muß spätestens bis zum Freitag, 10. Mai, erfolgen.

Altona, den 29. April 1918.
Der Magistrat. Schnackenburg.

rh$iirii?7i 's. ibF-i fiÄt'ißsit*

Vekirürntintretzttns.
Vom Dienstag, April 1918, ab kommen

rote wurzeln
zum Kleinhandelspreis von 17 Pfg. für das Pfun
in den nachstehenden Geschäften zmn Verkauf:

"MltMAslttrnioMil^iiNi

Brust- und Lungen Beiden
Husten, Answurf, Katarrh, Asthma, Bruststlcbe usw.

finden spozialftrztliehe Behandlung in meinoin Inhnlier-
l? t H «inbuig, Grosse Allee 8, am Hauptbahn hof.

laglich 9—12 null 3—Uhr. Sonntags 11 — 1 Uhr.
Dr. ned. Jaenicke,

Spezialarzt, für Lungenleiden.

Preis geb. .st.. 5,—.
Gesamtausgabe des literarischen Nachlasses von

Karl Marx, Friedrich Engels und Ferdinand
Lassalle. Herausgegeben von Franz Mehring.
Zweite, mit einem Nachwort versehene Äuflaqe.
1. Band: Von März 1841 bis rj 18,44. —
2. Band: Bon Juli 1844 bis November 1847.
— 3. Band: Bon Mai 1848 bis Oktober-1850.
— 4. Band: Briefe von Lassalle anMarxund
Engels. Alle 4 Bände zusammen geb. Jet 28,—.

Gesammelte Schriften von Karl Marx und
Friedrich Engels. 1852 bis 1862. Heraus-
gegeben von N. Rjasanoff. Die Aebersetzung
aus dem Englischen von Luise Kautsky.

Preis beider Bände geb. .ff. 20,—.
Theorien über den Mehrwert. Aus dem litera-

rischen Nachlaß von Karl Marr. Zerausqeqeben
von Karl Kautsky. Komplett in 4 Banden.
1. Band: Di« Anfänge der Theorie vom
Mehrwert bis Adam Smith. 2.Band, 1.Teil-
David Ricardo. I. Preis geb. ^t. 5,23. 2. Band

?"^d Ricardo.Il. Preis geb. .<5,75.
3. (Schluß-)Band: Von Ricardo zur Vulgär-

dreis geb. zusammen in 4 Bänden
.ff. 25,50, in Halbfranzband Ml 30,—.

Das Elend der Philosophie. Von Karl Marr.
Deutsch von Eduard Bernstein und Karl
Kautsky. Mit Vorwortund Roten von Friedr ich

m Preks geb. .ff 2,75. |
Revolution und Konter-Revolution in Deutsch- ff

land. Von Karl Marx. Zns Deutsche über- £
»on Karl Kautsky. Preis geb. .ff. 3,25. 1

politischen Oekonomie. Von Karl s
^iarx. Herausgegeben von Karl Kautsky.

—., _ , _ Preis geb. M. 3,25. §
m achHEhnte Drumaire des Louis Bonaparte, z

?-L!^Warx. Preis geb. .ff. 1,50. |
Savoyen, Nizza und der Rhein.

Jtoet Abhandlungen von Friedrich Engels,
Herausgegeben von Eduard Bernstein.

o., Su . _ , Preis geb. M. 1,50. y.
r^.toi9 J?euerbo<6 und der Ausgang der klassi-
schen deutschen Philosophie. Bon Friedrich
Engels. Mit Anfang: Karl Marr über
Feuerbach. Vom Fahre 1845. Preis geb. & 1.50.

arbeitenden Klasse in England. Von
Friedrich Engels. Nach eigener Anschauung
unb authentischen Quellen Preis geb 3,75.

ins

fKine NachtragSbekanntmachung Nr. M. 971/3 18 KRA. zur Be-
kaiintmachiing Nr. M. 1/9. 16 KRA. vom 1. Septbr. 1916,

betreffend Veschlagnahme Mtd Bc s.andsanmcldung von
Platin, vom 80. April 1918 wird heute durch die amtlichen
Regierungsblätter, durch die Polizeibehörden, sowie durch öffent-
lichen Anschlag und Ausbang veröffentlicht.

Ter Wortlaut der NachtragSbekanntmachung ist bei den
LandratSämtern, Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden ein-
zuseben. .

Altona, den 80. April 1918.
Stellv. Generalkommando IX, A.K.

BektritirtinctetzititK,
betreffend

SöWEe fit MwnW.

Durch Verordnung der Reicksstelle für Gemüse und Obst
vom 24. April 1918 ist iür ganz Nordwestdcutschland eine PreiS-
kommission gebildet worden zur einheitlichen Festsetzung der
Erzeugerpreise, sowie gemäß § 7 Absatz 3 der Verordnung vom
8. April 1917 auch zur einheitlichen Bestimmung der Groß-
handels» und Kleinhandelspreise für Gemüse und Obst.

Auf Grund deS BrschluffcS dieser Kommission werden für
baS hamburgische Staatsgebiet folgende Höchstpreise festgesetzt:

A B
für dar Lebtet der

EladlHamburg, der für dar übrige
Siadl Bergedort u.d. 6lc gebiet
Bemtlnöe Geesthacht

Spargel, unsortiert.
Sorte I
Sorte II und III.
Suppenspargel....

Rhabarber, nur mit
Blattansatz von höch-
stens 3 cm Länge .

Spinat, Wurzellpmat
u. Dolden- ob. Polle-
spinat, auch Bünzel»
spinal genannt
loser Blatispinat ..

185
95
45

18,— 16,— 22

20.— 26,— 85
30,— 88,— 50

13,— 15,— 20

20,— 25 — 83
80,— 86,— 45

Die Lieferung mjtfc in handelsüblichem Zustande ohne
genußuntaugliche Bestaiidtell? erfolgen. Der. Rhabarber darf
nur mit Blattansatz von höchstens 3 cm Länge geliefert
werden.

Auf Grund btiS § 5 der Licferungsveriräge der ReichS-
stelle für Gemüse und Obst ist der Eizeugcr, der Lieserungs-
vertiäge abgeschlossen hat, zur Lieferung auf Giund vorstehen-

der Erzeuger-Höchstpreise verpflichtet. Die Preise stellen ferner
die Höchnpreise dar, die der Erzengel beim Absatz auch ohne
vorangegangenen Vertrag nicht überschreiten darf. Die Er-
zeugerpreise umfassen die Kosten der Beförderung zur nächsten
Verladestelle und der Verladnng in Bahnwagen ober Schiff.

Die vorstehend ausgesührlen Großhandelspreise haben
Gültigkeit beim Verkauf an Kleinhändler durch den Groß-
händler oder durch den Erzeuger an Kleinhändler, falls der
Erzeuger daS Gemüse auf eigene Rechnung und Gefahr weiter
als dis zur nächsten Perladcsielle versendet, sowie auch bei
Lieferung frei an den Bestimmungsort (insbesondere beim
Marltverkauf.

Beim Verkauf im Kleinhandel an Verbraucher gelten die
vorstehenden Kleinhandelspreise. Für den Verkauf seitens des
Erzeugers unmittelbar an Verbraucher gellen die Erzeuger-
höchstpreise, eS sei denn, daß der Erzeuger das Gemüse auf
eigene Rechnung und Gefahr weiter als bis zur nächsten Ver-
ladestelle versendet.

Es ist unzulässig, für Gemüse, das seitens deS Klein-
händlers den Verbrauchern ins Haus geliefert wird, einen be-
sonderen Zuschlag für Bringelohn zu nehmen. Einheitlich gelten
die vorstehenden Höchstpreise, einerlei, ob Lieferung ab Geschäfts-
stelle deS Kleinhändlers oder frei HauS des Verbrauchers erfolgt.

Die vorgenannten Preise treten mit Wirkung ab Mittwoch,
den 1. Mai 1918, in straft. Mit diesem Tag« treten die für
Spinat dekanntgeg-benen Höchstvreise außer straft. Die bekaunl-
gegedenen Höchstpreise für alles übrige Gemüse und Obst bleiben
biS auf weiteres in Kratt.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 16 der Verordnung
über Gemüse. Obst und Südsrüchte vom 8. April 1917 mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zn 10 000
Mark bestraft

Hamburg, den 29. April 1918.

Hamburgisches Kricgsversorgungsamt.
Die Landherrcusehajten.

HosgaOe ooo SnMmen.

Vom Mittwoch, dem 1. Mai 1918, an werden die neuen
Zusatzfleijchkarlen im Lebensmut.lanu, Zimmer 12 -wischen
10 unb 1 Uhr unb 4 und 7 Uhr abgegeben. Kranke, toivte
hoffende und stillende Frauen erhalten ihre Zusatzkarten nur
gegen Vorlegung ihrer AnSweiSlarle.

Aus Zusaybrotkarten für stillende Mütter, Hoffend-
und Kranke darf vom 27. April an nur bet folgenden Bäckern
»rot entnommen werden: I. Duggen, Kleine Freibeü 99
I. Ehrek, Waanerstraß. 16; W. Steckhan, Kbnigstraße
S- Riedhoff.Lroß« Bergstraße 141; wLlleomanü Holstes
maße 141: Wwe. Panndacker, Kleine Fuchclurane I8-
x Roth.straße 8; I. Saul, Schulterdian"im :

H- Schmidt, Wrauaelstraße 50; 2!d. Strato, Grobe L»,,'
strafte 110; Erich Claußen, Oelkers Allee 42/44;
Blumenstraxe; Produktion, Webcrstraße. V oourtwu,

. $le betr. «oiten müssen bis zum 26. April einem biefer
»oder zur Etntragung in etne besondere Kundenlis vorae m
»erben unb zu dtesem Zweck mit il'ezirtr.tummer Ordlmuo«
nummer, Ramen unb Wohnung versehen sein. ' D 88 ‘

Altona, den 29. April 1918.

D« Magistrat. Schnaokenburg.
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